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t. Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


5 Deut ſchlan d. 


Berlin, 5. December. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
daa Deputirten Herrmann Richard von Arnim auf Millmersdorf zum 


Mi nratbe des Kreiſes Templin ernannt; dem Regierungs⸗Sekretär Schmid 
0 Nerſeburg den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und dem Domänen⸗Rent⸗ 


er Os wald zu Naſſau den Charakter als Domänen⸗Rath verliehen. 

un Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Weſtphalen zu Emden iſt, unter 
lebettagung der Eiſenbahn⸗Baumeiſterſtelle bei der weſtphäliſchen Eiſenbahn 
I gderborn, dorthin verſetzt, und dem Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
90 ger zu Caſſel die Eiſenbahn⸗Vaumeiſterſtelle zu Emden ſtatt zu Pader⸗ 


bulllerliehen worden. 8 . = 
Berlin, 5. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
g! empfingen heute Vormittag den General-Intendanten der 
il. Schauſpiele, Kammerherrn v. Hülſen. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] beſichtigte heute die 
qufellung Deutſcher Künſtlerinnen im Akademie⸗Gebäude. (Reichsanz.) 
© Berlin, 5. December. [Der Eid der Biſchöfe. — Der 
gelfenfonds. — Wiederanſtellung. — Ernennung] Im 
eummenhange mit den ernſtlichen Conflicten, welche zwiſchen der 
Auutsgewalt und den römiſch⸗katholiſchen Biſchöfen zum Ausbruch ge: 
at find, und mit den Nothſtänden, welche daraus erwachſen, iſt die 
ge wiederholt hervorgetreten, ob die bisher für die Vereidigung der 
Baihöfe beſtehenden Formeln noch genügen können. Es iſt allerdings 
Butt worden, daß der im Jahre 1843 für die katholiſchen Biſchöfe 
ſiſgeſtellte Eid nicht mehr dem Staatsbedürfniſſe entſpricht, ſeit nach 
em vaticaniſchen Concil die katholiſche Geistlichkeit eine ganz verän⸗ 
herte Stellung zum Staat eingenommen und in Bezug auf die dem 
Staat gelobte Treue Deutungen ſich Bahn gebrochen haben, welche 
has geleiſtete Gelöbniß moraliſch vernichten. Die Regierung iſt des⸗ 
halb in Berathung über die zu ergreifenden Maßregeln getreten, und 
dürfte die Frage zunächſt bei der Wiederbeſetzung des erledigten Bi: 
ſchofßſttzes zu Fulda von praktiſcher Bedeutung werden. — Im Gegenſatze 
zu meiner neulichen Mittheilung, daß über die Verwendung des Welfen⸗ 
fonds das geſammte Staatsminiſterium beſchließe, will die „Voſſiſche 
an wiſſen, daß „Fürſt Bismarck der Verwaltung des Welfenfonds 
she, und, da ihm ganz allein die Leitung der Centralſtelle 
fit eßangelegenheiten obliege, er auch ganz ſelbſtſtändig über die 
dieser Stelle aus dem Welfenfonds überwieſenen Summe zu verfügen 
habe“ Dieſe Betrachtungen beruhen auf ganz falſcher Vorausſetzung. 
Schon ein Blick in den Staatskalender beweiſt, daß die Leitung des 
Ipreßweſens keineswegs allein dem Miniſterpräſidenten zuſteht. Es kann 
faber auch zugleich verſichert werden, daß der Welfenfonds weder aus⸗ 
ſchließlich noch auch nur vorzugsweiſe für Preßangelegenheiten zur Ver⸗ 
wendung gelangt. — Bekanntlich ſind jüngſt die beiden Landräthe 
I Woedtke vom Schlawer und von Gottberg vom Stolper Kreiſe zur 
.Dispoſition geſtellt worden. Wie ich höre, iſt jetzt die Wiederanſtellung 
u Woedtkes und zwar als Rath im Regierungs⸗Collegium in Ausſicht 
algenommen. — Der durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bekannte 
zal tegierungs⸗Aſſeſſor Boediker, welcher bisher ſchon proviſoriſch die Ver: 
I valtung des Kreiſes Gladbach führte, iſt zum Landrath dieſes Kreiſes 
M. ernannt worden. 
“I = Berlin, 5. Deebr. [Aus dem Bundesrathe. — Eine 
uuſpermanente Reichstags-Commiſſion. — Dr. Fäuſtle. — 
Petition. — Frhr. v. Manteuffel. — Confiscation.] Der 
Bundebrath wird vorausſichtlich morgen zu einer Plenarſitzung zuſam⸗ 
mentteten. In derſelben wird u. A. über die geſchäftliche Behandlung 
ber Concurs⸗Ordnung Beſchluß gefaßt werden, welche vor Kurzem 
vorgelegt worden. und dem Inhalte nach bereits bekannt iſt. Der 
„Entwurf dürfte dem Juſtiz⸗Ausſchuß oder dieſem in Gemeinſchaft mit 
dem Handelsausſchuß überwieſen werden. Damit befänden ſich denn 
alle Entwürfe, welche ſich auf die Reichsjuſtizgeſetzgebung beziehen, im 
Stadium der Ausſchußberathung und es iſt wohl anzunehmen, daß fie im 
Vundesrathe ſo weit gefördert werden, um ſchon iu der Frühjahrsſeſſton des 
Reichstages, wenn auch erſt am Schluſſe derſelben, an den letzteren zu 
gelangen. Der Gedanke der Einſetzung einer permanenten Reichstags⸗ 
commiſſion, welcher die Aufgabe zufallen würde, dieſe großen Geſetze 
für das Plenum vorzubereiten, und zwar in der Zeit, welche zwiſchen 
wet Reichstagsſeſſionen liegt, hat auch im Bundesrathe und Reichs⸗ 
fangleramte viele Anhänger gefunden; man verſchließt ſich der Einſicht 
nicht, daß gerade dieſe Juſtizgeſetze nicht durch eine Plenarſitzung er⸗ 
leoigt werden können. Der Vorſchlag des Abg. Lasker bezüglich der 
Enſezung permanenter Commiſſionen wird daher jedenfalls in der 
nchen Reichstagsſeſſton berathen und zum Beſchluß geführt werden. 
Belanntlich ſollten die Mitglieder jener Commiſſion Diäten erhalten. 
b ſolche bei Einſetzung einer ſolcher Fachcommiſſion eine ab: 
fließende Berathung der Juſtizgeſetze, welche nach der feiten 
Abſicht des Bundesrathes gleichzeitig vorgelegt werden follen, ſchon 
im Herbſt künftigen Jahres möglich ſein wird, ſteht dahin 
f ſedenfalls geht man im Bundesrath äußerſt wichtigen und intereſſanten 
0 Verhandlungen entgegen, welche zunächſt mit der Beſchlußnahme über 
den Reichstagsantrag auf Ausdehnung der Reichscompetenz beginnen 
werden. — Aus München ſind in den letzten Tagen beunruhigende 
= Nachrichten über das dort neuerdings heftige Auftreten der Cholera 
2 hierher gelangt; auch der Juſttzminiſter Dr. Fäuſtle war in nicht 
unbedenklicher Weiſe von einer Cholerine heimgeſucht, beſindet ſich aber 
-auf dem Wege der Beſſerung. — Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
in allen Commiſſionen und Etatsgruppen, ſowie in einzelnen Abthei⸗ 
lungen gearbeitet. Hervorzuheben wäre, daß die Petitions-Commiſſton 
die Petition um Vermehrung der Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
gauſes für die Stadt Berlin abſchläglich beſchieden hat; 
8 iſt Uebergang zur einfachen Tagesordnung auf Erſtattung 
eines ſchriftlichen Berichtes beſchloſſen worden. Nach dem bis⸗ 
91 5 Gange der vorbereitenden Erörterungen über den Etat, 
N in ver So nbgel-Commiien, wie in den Gruppen, gewinnt es 
beschlossen el id 15 ob zu dem Budget erhebliche Abänderungen 
I, u, es ſei denn, daß der Etat der Eiſenbahn⸗ 
erwaltung oder das Extraordinarium des Handelsminiſteriums Anlaß 
dei geben möchten. — In der 3. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes 
otob man heute einſtimmig, die Wahl des Abg. Frhrn. v. Man⸗ 
| tel für ungültig zu erklären. Herr v. Manteuffel ift bekannt: 
) ein Bruder des einſtmaligen Miniſterpräſidenten und ſelbſt einmal 
Aer für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten geweſen; er ge⸗ 
vage am letzten Mittwoch zu den 6 Mitgliedern (incl. Miniſtern), 
Adnet gegen Aufhebung der Zeitungsſteuer ſtimmten. — In Abge⸗ 
5 enkreiſen hat die Gönfiscation der „Kölniſchen Zeitung“ wegen 
ieation der päpſtlichen Enehelika peinliches Auſſehen erregt; man 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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beabſichtigt eine Auseinanderſetzung mit dem Miniſter des Innern 
über die Zeitungs⸗Confiscationen im Allgemeinen entweder auf dem 


Wege der Interpellation oder bei der Berathung über den Etat des 


Miniſteriums des Innern. 

[Spenerſche Zeitung, Actiengeſellſchaft.] Der „B. B.⸗ 
C.“ ſchreibt: „Wie wir hören, ſind in letzter Stunde die Verhand⸗ 
lungen wegen eines Verkaufes der „Spenerſchen Zeitung“ doch noch 
ſo weit gediehen, daß das Forterſcheinen des Blattes, wenn nicht als 
geſichert, ſo doch als wahrſcheinlich erſcheint. Man hofft die Verkaufs⸗ 
verhandlungen in den nächſten Tagen zum Abſchluß zu bringen und 
werden wir auf die Perſonen der Käufer — deren Namen einſtweilen 
nicht genannt werden ſollen alsbald zurückkommen.“ 

D. R. C. [Die Wahl im 9. Oppelner Bezirke.] Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe hat die 6. Abtheilung über die Wahl im 9. Oppelner 
Wahlbezirk ſchriftlichen Bericht erſtattet, in welchem die ultramontanen 
Abgeordneten Graf Praſchma und Rittergutsbeſitzer Deloch gegen den 
Grafen Frankenberg⸗Tillowitz mit einem Ueberſchuß von 50 und eini⸗ 
gen Stimmen über die abſolute Majorität gewählt worden find. Beide 
Gewählte haben die Wahl angenommen, gegen ihre Qualifikation hat 
ſich kein Anſtand ergeben. Gegen die Giltigkeit dieſer beiden Wahlen 
iſt ein Proteſt des Oberlehrers Kachel zu Neuſtadt O.⸗S. eingegangen, 
welcher zunächſt gegen die Giltigkeit der Wahlmänner in der Stadt 
Neuſtadt gerichtet iſt und bereits, im weſentlichen Inhalte übereinſtim⸗ 
mend, von 29 Urwählern der genannten Stadt unterzeichnet, der 
Wahlmännerverſammlung bei der Wahl vom 4. November dieſes 
Jahres vorgelegen hat. Dieſe Verſammlung hat aber nach den 
Wahlverhandlungen den Proteſt verworfen, und die Wahl der 
43 Wahlmänner der Stadt Neuſtadt als gültig anerkannt, Von 
dieſen 43 Wahlmännern haben 39 für die beiden Candidaten der 
Majorität, den Grafen v. Praſchma und den Rittergutsbeſitzer Deloch, 
4 für den Gegencandidaten, Grafen v. Frankenberg, geſtimmt. Nach 
dieſem Sachverhalt hat die Abtheilung ſich einſtimmig dafür entſchie⸗ 
den, daß dem Proteſt in Beziehung auf Beanſtandung oder Ungültig⸗ 
keit der Wahl keine Folge gegeben werden könne, weil auch nach Ab⸗ 
zug der 39 Stimmen bei den Gewählten immer noch eine entſchiedene 
Majorität verbleibt. Gleichwohl hat ſich die Abtheilung für verpflichtet gehal⸗ 
ten, von der Begründung des Proteſtes dem Hohen Hauſe Kenntniß zu geben 
und darüber ſchriftlichen Bericht erſtatten zu laſſen, um eine Rüge der zur 
Sprache gebrachten Ungeſetzlichkeiten durch die königliche Regierung zu 
veranlaſſen. Sie hat einſtimmig beſchloſſen, unter Erſtattung ſchrift⸗ 
lichen Berichts dem Hohen Hauſe vorzuſchlagen: 1) Die Wahl der 
beiden Abgeordneten für den 9. Oppelner Wahlbezirk, Grafen von 
Praſchma und Rittergutsbeſitzer Deloch, für giltig zu erklären, 2) die 
Acten der königlichen Staatsregierung mitzutheilen, um wegen der 
hervorgehobenen Unregelmäßigkeiten und Geſetzwidrigkeiten die geeig⸗ 
neten Rügen und Zurechtweiſungen eintreten zu laſſen. 

[Unter den eingegangenen Petitionen! heben wir folgende 
hervor: Gaſtwirth Wechſelmann zu Tichau beantragt Verbot der polniſch⸗ 
clericalen Zeitungen in Oberſchleſien, und die katholiſche Geiſtlichkeit 
von der Landtagswahl auszuſchließen. — Mühlenbeſitzer Franke zu 
Sowin beſchwert ſich, daß ſeine Tochter vor vollendetem 14. Lebens⸗ 
jahre ohne ſeine Genehmigung in die katholiſche Kirche aufgenommen 
worden iſt. — Gutsbeſitzer Heilmann u. Gen. in Theſau u. a. O. 
fordern Einleitung einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen den Pfarrer 
in Hohenlohe. — Die Magiſtrate zu Ohlau, Beuthen und Gumbin⸗ 
nen beantragen gleichmäßige Heranziehung der Staatsbeamten zur Com⸗ 
munalſteuer⸗Beſteuerung des Privatvermögens der Militärperſonen; Auf: 
hebung des Privilegii der Communalſteuer⸗Befreiung für Geiſtliche und 
Elementarlehrer. — Der Magiſtrat zu Minden bittet auszuſprechen, daß auch 
in Polizei-⸗Angelegenheiten die königl. Regierungen bei Städten von mehr 
als 10,000 Einwohnern die Staatsaufſicht zu führen haben. — Die 
Magiſtrate zu Neumarkt und zu Löwenberg bitten um Rückzahlung 
der den Kreiſen überwieſenen Kriegsentſchädigungsgelder an die Stadt⸗ 
und Landgemeinden und Domainen. 

Hadersleben, 3. December. [Die von hier aus nach Berlin 
entſandte Deputation, ] beſtehend aus den Herren Stadtrath 
Holm und Stadtverordnetenvorſteher M. Jürgenſen, um höheren und 
höchſten Orts für die günſtige Erledigung der hieſigen Hafenangelegen⸗ 
heit zu danken, iſt geſtern wieder zurückgekehrt. Wie wir hören, iſt 
die Deputation ſowohl von dem Miniſter des Innern, als auch von 
dem Handelsminiſter aufs Zuvorkommendſte und Wohlwollendſte em⸗ 
pfangen worden und übernahm es der Ehrenbürger der Stadt Haders⸗ 
leben, Feldmarſchall Manteuffel, eine an den Kaiſer gerichtete Adreſſe, 
perſönlich zu überreichen, da Se. Majeſtät krankheitshalber nicht im 
Stande war, der Deputation eine Audienz zu gewähren. Sowohl 
von dem Miniſter v. Eulenburg, als auch von dem Feldmarſchall 
Manteuffel wurde die Deputation zur Tafel gezogen und iſt derſelben 
don maßgebender Seite beſtimmt zu erkennen gegeben worden, daß 
die in letzterer Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Erledigung der nordſchleswigſchen Frage durchaus aller 
und jeder Begründung entbehren. (Fl. N. Z.) 

Schleswig, 2. December. [Der Reichstagsabgeordnete 
Graf Baudiſſinj iſt richtig von der erſten Inſtanz wegen unerlaubter 
Abhaltung von Verſammlungen, alſo Uebertretung des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes, in eine Geldſtrafe von 5 Thalern verurtheil worden. 
Natürlich hat er ſofort den Recurs dagegen eingelegt und da in einem 
früheren Falle entſchieden iſt, daß die Anmeldung einer Verſammlung 
bei der Polizeibehörde nur zu erfolgen brauchte, oder eine Verſamm⸗ 
lung als Verſammlung im Sinne des Geſetzes nur dann anzuſehen 
ſei, wenn ein Präſident gewählt werde, was hier aber nicht ge⸗ 
ſchehen, ſo darf er wohl auf Aufhebung des erſten Erkenntniſſes hoffen. 


(Fr. Z.) 

Hannover, 3. Decbr. [General v. Voigts-Rhetz.] Dem 
Vernehmen des „Brem. Cour.“ nach hat der General der Infanterie 
v. Voigts⸗Rhetz, commandirender General des 10. Armee⸗Corps, vor 
Kurzem aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied erbeten. Derſelbe 
hält ſich zur Zeit in Eſſen an der Ruhr bei dem Commerzienrath 
Krupp auf. 

Kaſſel, 1. December. [Ehrenrath.] Nach einer Mitiheilung 
der „H. M.⸗Z.“ wird in nächſter Zeit der Ehrenrath der Rechts⸗ 
anwälte und Notare des Appellationsgerichtsbezirkes Kaſſel als Disci⸗ 
plinargericht über einen Rechtsanwalt, der den Aufruf zur Unterſtützung 
der ſogenannten renitenten heſſiſchen Geiſtlichen und ihrer Familien 
mitunterzeichnet hat und gegen welchen deshalb von der königlichen 


Oberſtaatsanwaltſchaft zu Kaſſel Anklage erhoben worden iſt, abzu⸗ 
urtheilen haben. 5 
Kaſſel, 4. December. [Von den renitenten Pfarrern] 
hat bis heute kein einziger in Folge des Ultimatums ſeine Unterwerfung 
angezeigt. Die Metropoliten Harwig und Waldkappel ſind ebenfalls 
abgeſetzt worden. (K. Z.) 

Bochum, 30. Nov. [Preßproceß.] Geſtern wurde gegen den 
verantwortlichen Redacteur der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ wegen des 
Artikels „Fürſt Bismarcks Eile“ vor dem hieſigen Kreisgericht ver⸗ 
handelt. Der Strafantrag war vom Fürſten Bismarck und vom 
Grafen Roon geſtellt worden. Die Anklage war begründet auf § 185 
des Str.⸗G.⸗B. Der Herr Staatsanwalt dehnte bei der geſtrigen 
Verhandlung die Anklage auf § 186 des Str.⸗G.⸗B. aus. Der Ge: 
richtshof erkannte gegen Hrn. J. Blum auf ſechs Wochen und gegen 
Hrn. Landrath a. D., Baron v. Schrötter, auf drei Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe. 

Dresden, 5. December. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer] gelangte der Ludwig'ſche Antrag wegen Ver⸗ 
kündigung des Unfehlbarkeitsdogmas zur Berathung. Der Antrag des 
Ausſchuſſes: „die Regierung zu erſuchen, in geeigneter Weiſe alsbald 
öffentlich, insbeſondere durch Bekanntmachung im katholiſchen Kirchen⸗ 
blatte, zu beurkunden, daß eine Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas 
durch Verleſung des (Fuldaer) Hirtenbriefes von den katholiſchen Kan⸗ 
zeln Sachſens nicht ſtattgefunden habe und nicht habe ſtattfinden können“, 
wurde mit 70 gegen 3 Stimmen, der Streit'ſche Zuſatzantrag, daß 
das Staatshoheitsrecht gegenüber der katholiſchen Kirche von Neuem 
regulirt werde, einſtimmig angenommen. 

München, 2. December. [Die Stellung des Königs von 
Baiern! zu den gegenwärtigen kirchenpolitiſchen Kämpfen iſt durch eine 
neue Thatſache in erfreulicher Weiſe illuſtrirt worden. Der Profeſſor 
v. Sicherer, Verfaſſer des gegen die ultramontanen Anſprüche ſehr 
entſchieden auftretenden Werkes „Staat und Kirche in Baiern“ hat 
vom König Ludwig ein eigenhändiges Billet erhalten, welches das 


Allerhöchſte Wohlgefallen und die lebhafteſte Theilnahme an dem zeit⸗ 


gemäßen Werke“ ausdrückt. 

Stuttgart, 5. December. [Bei den heutigen Wahlen] zum 
Gemeinderathe ſind die von der deutſchen und liberalen Partei aufge⸗ 
ſtellten Candidaten gewählt worden. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 3. December. 5 
„Dromedary'“] ſegelte geſtern von Woolwich mit Truppen und Vorräthen 
für die Aſchanti⸗Expedition nach der Goldküſte ab. 
[Der Untergang der „Ville du Hapre“.] Details über den Unter⸗ 
gang des franzöſiſchen Dampfers „Ville du Havre“ füllen noch immer die 
Spalten eugliſcher Blätter. Nachdem die erſte Aufregung einigermaßen nach⸗ 
gelaſſen hat, ſind Recherchen 7 der Urſache des Unglücks angeſtellt 
worden, die nicht ohne Reſultat blieben. Nach der Anſicht von Fachkundigen 
it dem „Lochearn“, welcher mit der „Ville du Havre“ collidirte, kein Tadel bei⸗ 
zumeſſen, da es den maritimen Regeln zufolge die Pflicht des Dampfers 
war, ſich von dem Segelſchiffe fern zu halten. Dieſe Meinung wird bon 
einigen der am Leben gebliebenen Mttglieder der Mannſchaft des unter: 
gegangenen Dampfers ſelber getheilt, die in der Angabe übereinſtimmen, 
daß der „Lochearn“ von der Wache an Bord des Dampfers einige Minuten 
vor der Colliſion geſehen wurde. Unglücklicherweiſe iſt indeß der zweite 
Officier, der zur Zeit die Wache hatte, mit dem Schiffe untergegangen, und 
folglich wird die genaue Zeit, zu welcher der „Lochearn“ zuerſt geſehen wurde, 
nicht feſtgeſtellt werden können. Nach den Angaben eines der gemeinen 
Matroſen waren es 15 Minuten, bevor er mit dem Dampfer zuſammenſtieß; 
Alle ſtimmen indeß darin überein, daß das Segelſchiff wenigſtens 7 oder 8 
Minuten vor der Kataſtrophe in Sicht kam. Von den geretteten Paſſagieren 
werden höchſt rührende Epiſoden erzählt, die ſich an Bord des Dampfers 
vor deſſen Untergange zutrugen. Eine Fran Spafford aus Chicago hatze 
ihre vier Kinder um ſich, als das Schiff ſank. Sämmtliche ertranken außer 
der Mutter, deren Gram, als ſie entdeckte, daß ſie allein gerettet worden, 
unbeſchreiblich war. Das einzige gerettete Kind war ein gjähriges Mädchen, 
Namens Helen Mixters, das ſeine Eltern, ſeinen Großvater und eine ältere 
Schweſter verlor. Herr Charles Waite begleitete ſeine Schweſter nach Frank⸗ 
reich, die ſich ihrer aach ran Geſundheit wegen dahin begeben 
wollte; aber ſie allein blieb am Leben, um die traurige Begebenheit zu 
melden. Unter den Paſſagieren befand ſich ein amerikaniſcher Richter der 


mit ſeiner Gattin nach Frankreich reiſte. Als das Schiff ſank, ergriff er die 


Hand ſeiner Frau und rief aus „Sterben wir brav!“ Eine Frau wurde 
wie es heißt, mit einem Beutel Gold, der 200 Lftr. enthielt, um ihren Hals 
gerettet. Die Paſſagiere erſter Klaſſe umfaßten Capitän Hunter von der 
amerikaniſchen Marine und deſſen drei Töchter. Von letzteren wurden zwei 
erettet; die andere und der Vater ertranken. Als ſie auf dem Verdeck 
tanden, drückte der Vater, während er von feinen Kindern zärtlichen Abſchied 
nahm, ſeine Ueberzeugung aus, daß ſeine Tochter Mary gerettet werden 
würde. „Ich weiß, Gott wird dich retten,“ — ſagte er — fes giebt etwas 
für dich zu thun; du mußt am Leben bleiben.“ Miß Mary Hunter und ihre 
Schweſter Annie waren zwei der 27 Paſſagiere, die in Cardiff landeten. 
Der Dampfer führte eine gemiſchte Ladung von ca. 4000 
aus Weizen, Baumwolle, Schmiere und Häuten beſtehend. 
Amerika. 

Waſhington, 1. December. [Die Eröffnung des Con⸗ 
greſſes.] Dem Reuter'ſchen Bureau wird von hier gemeldet: Der 
Congreß trat heute wieder zuſammen. Herr Blaine wurde zum 
Sprecher des Repräſentantenhauſes gewählt. Der Congreß vertagte 
ſich Nachmittags, ohne die Botſchaft des Präſidenten empfangen zu 
haben. Herr Stephens, der ehemalige Vice⸗Präſident der füdlichen 
Conföderation, wurde, als er ſeinen Sitz einnahm, mit ungewöhnli⸗ 
chen Complimenten empfangen. 

[Spanien und die Ver. Staaten.] Spanien hat das Ulti⸗ 
matum der Ver. Staaten angenommen. Wie der Londoner „Times“ 
von ihrem Newyorker Correſpondenten auf telegraphiſchem Wege mit: 
getheilt wird, unterzeichneten Secretair Fish und Admiral Polo de 
Bernabe (der ſpaniſche Geſandte in Waſhington) am Sonnabend 
ein den Virginius⸗Streit regelndes Protokoll. Folgendes ſind die 
vereinbarten Bedingungen: 

1) Die unverzügliche Auslieferung des „Virginius“ und ſämmtlicher über⸗ 
lebender Paſſagiere und Mitglieder der Mannſchaft an die Ver. Staaten: 


2) ein Salut an die Ver. Staatenflagge am 25. December, falls nicht in⸗ 


zwiſchen Spanien die Ver. Staaten überzeugen ſollte, daß deren Flagge vom 
„Virginius“ ungebührlich geführt wurde, und daß er kein Neth be die 
Flagge der Union aufzuhiſſen oder amerikaniſche Papiere zu führen. In 
dieſem Falle wird das Verlangen um ein Salut freiwillig zurückgezogen 
werden, aber Spanien ſoll förmlich jede abſichtliche Unbill gegen die Ver. 
Staatenflagge in den gegen den „Virginius“ verübten Handlungen in Ab: 
rede ſtellen; 3) wenn Spanien beweiſen ſollte, daß der „ 
amerikaniſche Flagge und die amerikaniſchen Papiere illegal führte, werden 
die Ver. Staaken Prozeduren gegen das Schiff und die Ueberlebenden der 
Mannſchaft, welche die Geſetze der Ver. Staaten verletzten, einleiten. Spa⸗ 
nien garantirt die Einleitung von Prozeduren gegen irgend welche ſpaniſche 
Behörden, die das Geſetz oder Verträge verletzten; 0 Reclamationen für 


Entſchädigungen bleiben künftiger Erwägung vorbehalten. Der Secretair 
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[Der Regierungsdampfer 
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\ n eine ſtarke Seemacht in ubaniſchen Gewäſſe a 
um, wenn nothwendig, die Behörden von Havanna zu nöthigen, den In⸗ 
onen der Madrider Regierung Genüge zu leiſtrn. 5 5 
„A. C. Waſhington, 2. Decbr. [Die Botſchaft des Prä- 
denten Grant.] Präſident Grant's Botſchaft wurde in heutiger 
reßſitzung verleſen. Eine von hier dem Reuter'ſchen Bureau in 
n zugegangene Depeſche meldet darüber Folgendes: 
räſident jagt, daß der Ueberſchuß der Staatseinnahmen, der in 
m am 30. Juni 1875 beendeten Fiscaljahr zur Reduction der National⸗ 
huld verwendet wurde, ſich auf 43,000,000 Dollars belief. Die Staatsein⸗ 
men hätten ſich ſeitdem in Folge der Panik vermindert, indeß überſtiegen 
aar⸗Einnahmen die anwachſenden Zinſen der Staatsſchuld. Für den 
all, daß die Einkünfte in Papiergeld unter die Bedürfniſſe des öffentlichen 
lenſtes fallen ſollten, empfiehlt der Präsident eher eine Steuererhöhung, 
daß die öffentliche Schuld vergrößert werden ſollte. Die während des 
8 bewirkte Amortiſation hätte ſich bei einer jährlichen Zinſenerſparniß 
00,000 Dollars auf 300,600,000 Dollars belaufen. Die dom Schatz⸗ 
Erwartung der Erntebewegung angeſammelte Noten⸗Reſerve ſei beim 
ruch der Panik zur Erleichterung des Geldmarktes durch den Ankauf 
on Bonds verwendet worden, aber das Vertrauen könnte nur durch eine 
lückkehr zu einem geſunden Geſchäft wieder hergeſtellt werden. Der Präſt⸗ 
mpfiehlt auch, die Nationalbanken in der Zahlung von Zinſen auf Ein⸗ 
mn zu beſchränken. So lange als Noten uneinlösbar ſeien, müßten Perioden 
eberſchuſſes und der Knappheit eintreten. Eine Wiederkehr zu Baarzah⸗ 
gen werde das Papiergeld durch die Bewegung des Goldmarktes regeln. Präſt⸗ 
ent Grant empfiehlt dem Congreß dringend, eine gründliche Unterſuchung 
der Papiergeldſrage und die Vermeidung weiterer Aufblühung behufs einer 
migen Rückkehr zu einer Baargeldbaſis, welche den Banken geſtgtten 
„ihre Reſerven zu benügen und die Zinsrate zu regeln, ſowie ihren 
Notenumlauf in Zeiten des Druckes zu vergrößern, mit Vorkehrungen für 
eine ſchleunige Beſchränkung des Papiergeldes, wenn die Nothwendigkeit auf⸗ 
hi Er weiſt darauf hin, daß eine Erklärung öffentlicher Politik ein Pfand 
öffentlichen Vertrauens ſei, und daß, da die Acte vom 30. Juni 1864 
etrag des Notenumlaufs auf 400,000,000 Dollars beſchränkt, jede 
tere Emiſſion eine Abweichung davon ſein und die Wiederaufnahme der 
garzahlungen perſchieben würde. Der Präſident glaubt, daß während das 
kimum der Noten auf 400,000,000 Dollars limitirt ſei, der Umlauf nicht 
ein Minimum von 356,000,000 Dollars gehalten werden ſollte, und er 
mpſftehlt, daß die Differenz der 44 Millionen Dollars als eine Reſerve für 
gend welche temporäre Erforderniſſe, die bei der Einlöſung des Bruchtheiles 
des Papiergeldes entſtehen dürften, dienen ſollte, und daß jeder Eingriff in 
Reſerbe, ſobald es die Lage des Staatsſchatzes zulaſſe, aus dem erſten 
herſchuß der Einkünfte wieder gut gemacht werden ſollte. Nach einem 
lick über die Ein⸗ und Ausfuhr des Jahres bemerkt der Präſident, dies 
zeige, daß die Beſſerung des auswärtigen Handels ein Hilfsmittel zur 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen ſei. Der Präſident hält auch eingehende 
Revue über die verſchiedenen Geſchäftszweige und macht viele Vorſchläge in 
g auf Bankhriefe, Handel und Schifffahrt. Das verfloſſene Jahr, fährt 
rt, war höchſt ereignißreich und inmitten großer nationaler Wohlfahrt 
eftörte eine finanzielle Kriſis gigantiſche Vermögensverhältniſſe. Politiſche 
igängerſchaft habe fait aufgehört zu exiſtiren, insbeſondere in den acker⸗ 
autreibenden Regionen. Er 5 
Zur Virginius⸗Frage übergehend, bemerkte Präſident Grant: „Die Auf⸗ 
ingang eines die amerikaniſche Flagge tragenden Schiffes auf hoher See, 
che die ernſtlichſten Folgen heraufzubeſchwören bedrohte und die Gemüther 
einem Ende des Landes bis zum andern in Aufregung verſetzte, iſt nun 
i icherweife auf dem Wege einer für beide Nationen ehrenvollen befriedi⸗ 
genden Beilegung.“ Die Beziehungen Amerika's mit anderen Ländern ſind 
ordial und freundſchaftlich. Betreffs der Wiener Ausſtellung glaubt Präſi⸗ 
Grant, daß der Zweck, den der Congreß im Auge hatte, indem er Gel⸗ 
ir die gehörige Entfaltung amerikaniſcher Erzeugniſſe votirte, erreicht 
vorden ſei, und daß die Zahl der amerikaniſchen Ausſtellern zuerkannten 
plome erfreulich ſej. In Folge der diplomatiſchen Borſtellungen der Weſt⸗ 
ächte ſei ein Jertſchritt in der Unterdrückung des ſchmählichen Kulihandels 
nacht worden und der Präſident empfiehlt die Angelegenheit durch wei⸗ 
Geſetze zu regeln. Das den Ver. Staaten durch das Genfer Tribunal 
unte Geld ſei einige Tage im Voraus gezahlt worden, und das Schatz⸗ 
legte es vorbehaltlich der Verfügung des an e in 25 regiſtrirten 
5 im Betrage von 15,500,000 Dollars an. Der Präſident erneuert 
1 Vorſchlag auf Feſtſtellung des Betrages, der durch die Verheerungen 
er „Alabama⸗Florida“ und des Shenandoah nach dem Verlaſſen von Mel⸗ 
durne verurſachten directen Verluſte, da die Beſchädigten weder ein Aequi⸗ 
dalent noch Schadloshaltung erhalten hätten. Die in Gemäßheit des 
aſhingtoner Vertrages niedergeſetzte Commiſſion verfügte, daß die Ver. 
aaten an Großbritannien binnen 12 Monaten die Summe von 1,929,879 
Dollars zu zahlen hätten, während fie die anderen Anſprüche im Betrage 
a 95,000,000 Dollars verwarf, ſowie die Anſprüche an Großbritannien zu⸗ 
rückwies. Der Präſident empfiehlt die Appropriation dieſer Summe und an⸗ 
kennt die eminenten Dienſte der Commiſſäre. Er befürwortet die Bildung eines 
us Richtern beſtehenden Gerichtshofes 


zur Anhörung und Entſcheidung 
ber die Anſprüche von Ausländern an die Verein. Staaten. 
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a a Er der 
Waſhingtoner Vertrag die zu entſcheidenden Anſprüche auf britiſche Unter: 
laden beſchrankte, fi es doch wünſchenswerth, daß auch die von Untertha⸗ 
nen anderer Mächte erhobenen erledigt würden. Der britiſche Geſandte habe 
ewilligt, die verantwortlichen Pflichten eines Schiedsrichters in der mexi⸗ 
then Commiſſion zu übernehmen und das Gewicht ſeines Charakters und 
Namens den Entſcheidungen über die Gebietsüberſchreitungen und räuberiſchen 
Einfälle in Texas zu leihen. Der Präſident empfiehlt Nachſicht gegen Vene⸗ 
gela, das außer Stande ſei, feinen Verpflichtungen nachzukommen. Er 


des Congreſſes habe die Regierung die ſpaniſche Republik 
an Herſtellung der Freiheit in der republikaniſchen 
Form beglückwünſcht. Der Präſident weiſt alsdann in beglückwünſchenden 
usdrücken auf die Emanzipation der Sklaven in Puerto Rico, die Ve: 
reiung mehrerer tauſend in geſetzwidriger Knechtſchaft gehaltener Sklaven in 
Cuba und die Freigebung der ſequeſtrirten Güter von Amerikanern angeſichts 
der heftigen Opposition der Stlabenhalter hin. Die Sklavenhalter ſeien ver⸗ 
geblich bemüht, den Gang der Ideen, die die Sklaverei im Chriſtenthum mit 
Ausnahme in Cuba beendigten, aufzuhalten, und unglücklicherweiſe hätten 
ie die Anſtrengungen liberal geſinnter Männer in Spanien vereitelt und 
den Fortſchritt der Reform auf der Inſel verhindert. Durch die Fortſetzung 
Krieges um die politiſche Suprematie entfalte die für die Sklaverei ein⸗ 
mmene autokratiſche Partei allmälig offenere Feindſeligkeit gegen die 
iſche Regierung, und troge ihrer Autorität, während ſie eine politiſche 
erbindung mit der Republik aufrecht halte, wodurch ſie ein geſährlicheres 
Element gegen die Fortdauer der colonialen Beziehungen Cubas mit Spanien 
jerftellte als das, welches die Inſurrection don „Jana inſpirirte. Dieſes 
ement bekunde kein Streben nach Freiheit, kein edelmüthiges Gefühl, ſon⸗ 
dern ſuche die Feſſeln der Sklaverei und der Bedrückung noch ſtärker zu 
nieten. Es bemächtige ſich vieler Embleme der Macht unter Betheuerungen 
} Mutterland, es erſchöpfe die Hilfsquelleu der Inſel 
uch mit den Grundſätzen der Gerechtigkeit, ſtatt die 


fort: Das Geſuch der Regierung von St. Domingo um ein Protectorat 
t Berückſichtigung. Die ernſte Aufmerkſamkeit des Congreſſes iſt auf 
e vorhandenen Geſetze über Heimathloſigkeit und die individiduelle Natio⸗ 
nalitätswahl, welche Perſonen, die nie in den Vereinigten Staaten gewohnt 
haben, oder die Kinder naturaliſirter Bürger, die nach ihrem Geburtslande 
zurückgekehrt find, mit der Abſicht, dort zu bleiben, derhindert, Befreiung 
1 Militärdienſte zu beanſpruchen. Der Congreß wird erſucht, Geſetze zu 
geben, welche die Frage der Heimathloſigkeit feſtſtellen und jeine Anſichten 
über die Doctrin einer ununterbrochene Lehnspflicht, welche die Vereinigten 
aaten umgeſtoßen haben, definiren ſollen. Der Congreß wird urgirt, an⸗ 
geben, wie Bürger eine andere Nationalität annehmen mögen. Es ſei er⸗ 
wiedert worden, daß Bürger der Vereinigten Staaten anderen Mächten 
Lehnspflicht ſchulden mögen, wenn fie in fremden Ländern wohnen, mit der 
Abſicht, nicht zurückzukehren, und der Congreß müßte definiren, wie die Hei: 
datbleſigleit zu Stande gebracht werden mag. Ein die Verheirathung von 
Bürgern der Bereinigten Staaten mit Ausländern regelndes Geſetz wird 
ebenfalls empfohlen. 
Auf das Geſuch 
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IN 110 zu adeln. Dieſer üble Einfluß müßte im Intereſſe der Humanität, 

Civiliſation und des Jortſchrittes abgewendet werden. (Der Präſident 
det ſich hierauf der Beſprechung der Virginius⸗Affaire zu, über welche wir 

ne Aeußerungen ſchon mitgetheilt haben. D. R.) ’ 


f Provinzial⸗Zeitung. 
U, Breslau, 6. December. [Der Geſundheitszuſtand im 
Mo at November.] Dieſer Mongt bringt immer trübes, oft 
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n Krankheiten, ch der Ve 
im Winter vorh den Krankheiteu der 
Der diesjährige November war aber weniger trübe, 


Athmungsorgane. 


weniger naßkalt, als er es zu fein pflegt, er war wärmer als der vor⸗ 


jährige, der auch noch einen Ueberſchuß an Wärme hatte, und um 


Vieles wärmer, als der des Jahres 1871, in welchem außer den L 


Blattern und dem Scharlach die Maſern ſehr ſtark graſſirten. Die 
Maſern und manchmal auch der Scharlach ſind dem November vor⸗ 
zugsweiſe angehörig, aber ihre Ausbreitung iſt größer, wenn er naßkalt 
iſt, Regen und Schnee nicht fehlt. Dieſer November hatte zwiſchen 
ſeinen Regenzeiten noch eine trockene Periode und mehrere heitere oder 
ziemlich heitere Tage; auch die Nächte waren nicht ſelten heiter, doch 
war es in den Dämmerungszeiten neblig und oft überhaupt veränder⸗ 
lich. Der November beſchloß die lange Trockenheit und das Straßen⸗ 
pflaſter nahm wieder ſeine gewöhnliche Breslauer Phyſiognomie an; 
ſtürmiſche und windige Tage waren gleichfalls nicht gar ſelten, aber 
erſt im ſpäteren Verlaufe. Sturm und Regen pflegen um den 10. 
bis 12. Grad einzutreten. Die Regenzeit kam mehr in den erſten 
und in den letzten Tagen; an Schnee hat es faſt ganz gefehlt, und 
der wenige, der an 1 oder 2 Tagen fiel, zerfloß noch an demſelben 
Tage; deshalb und weil die ſüdlichen Winde vorherrſchten und dieſe 
auch in ſüdöſtlichen Gegenden über ſchneeloſe Ebenen wehten, war es 
bei uns wärmer als ſonſt. Ju der Nacht zum 1. war etwas Regen 
gefallen, einiges Gewölk blieb am Tage noch am Himmel, doch war es bei 
wechſelndem Wind ziemllch heiter; die zwei folgenden Tage ſchön warm, die 
Nächte wie im Auguſtoder September bei SO. mild; allmälig wurde die Luft 
feuchter, in der Nacht zum 5. etwas Regen, am Tage dicke, waſſerdunſt⸗ 
reiche Luft, aus der ſich das Waller im Schatten und in der Sonne 
auf den Boden niederſchlug; Barometer dabei niedrig, man athmete 
auch dieſe feuchte Luft ein, aber ſie war wenigſtens nicht kalt, dann 
regnete es ein wenig ſtärker als bisher; 7. und 8. veränderlich, trübe, 
nur auf Augenblicke Sonnenſchein zwiſchen Gewölk, bald bei S. bald 
bei NW. Die nächſtſolgenden 3 Tage trübe, aber rauher bei N. und 
NW. beſonders am 11., wo das Thermometer auf das Minimum 
im Mongt geſunken war, ſo daß der 12., obwohl heiter, der erſte 
Froſttag dieſes Herbſtes war bei 10 Gr. hohem Barometer, geringem 
Dunſtdruck, und mäßiger Dunſtſättigung; 13. kalt, des Morgens Reif, 
etwas Schnee, auf ſtehendem Waſſer eine dünne Eisdecke, heitere 
mäßig warme Luft unterm Tage; wäre mehr Schnee gefallen, fo 
wären dieſe beiden Tage der erſte Winterabſchnitt geweſen; es ließ 
ſich einigemal zum Schnee an, kam aber nicht dazu. Die nächſtfol⸗ 
genden Tage trübe, naßkalt, Regen mit etwas Schnee, die Luft feucht, 
im Uebrigen noch fo ziemlich trocken, die Nacht zum 23. ſtürmiſch; 
in Berlin am 22. Schneegeſtöber mit Sturm. Von dieſer Zeit ab 
war der winterliche, der ſchlechtere Theil des Herbſtwetters, Sturm 
und Regen vorwaltend; es regnete am 24., war trübe und veränder⸗ 
lich, am 25. und die nächſtfolgenden 3—4 Tage, doch hob ſich die 
Temperatur wieder, am 27. bei SO. und uiederem Barometer zu 
warm für dieſe Zeit; 28. und 29. trübe, Nebel, feucht, unfreundlich; 
der letzte dagegen ziemlich heiter und nur gegen Abend einige Regen⸗ 
tropfen. Barometer war im Monatsmittel niedriger als die Norm; 
Max. am 12. 227,33, Minim. 23. 324,06. Die Temperatur durch⸗ 
ſchnittlich ſaſt um 2 Grad höher als die Norm. Max. den 5. + 
10 Gr. S., Minim. den 13. — 1 Gr. Anfang des Monats wär⸗ 
mer, in der Mitte niedriger, gegen Ende wieder etwas höher. Dunſt⸗ 
druck mäßig, Dunſtſättigung hoch. S., SO., NW. und W. vorwal⸗ 
tend, nur an wenigen Tagen NW., ſeltner noch N. u. O. Baro⸗ 
meter und Wind oft wechſelnd. Regen mehr als in früheren Mo: 
naten, die Oder ſtieg erſt in dieſem Monat, doch mäßig. } 

Bei dieſer herbſtlichen Uebergangswitterung machten ſich Sommer: 
und Winterkrankheiten gleichzeitig geltend, und obwohl die Sterblich⸗ 
keit im Ganzen noch gering und darin den früheren Monaten analog 
war, ſtieg doch die Zahl der Kranken. Während einerſeits ein Vor⸗ 
walten der gaſtriſchen Affectionen und eine Neigung zum typhöſen 
Charakter bemerklich war, ſteigerte ſich andererſeits die Zahl der akuten 
und chroniſchen Lungenaffectionen; namentlich wurden viele Kinder, 
die den Einfluß der Witterung immer zunächſt verſpüren, von Lungen⸗ 
entzündung ergriffen, ſelbſtſtändig ſowohl, als auch in Folge der immer 
noch, wenn auch mäßig umgehenden Maſern, während erwachſene Per⸗ 
ſonen beſonders die im höheren Lebensalter, wenn ihre Lungen nicht 
ganz intact waren, an Engbrüſtigkeit, chroniſcher Lungenentzündung 
und Lungenkatarrhen zu leiden hatten. Dazu kam, daß die Unbeſtän⸗ 
digkeit und Veränderlichkeit des Novemberwetters die Neigung zu 
Schlagflüſſen ſehr begünſtigte, die, wie die plötzlichen Todesfälle über⸗ 
haupt, in Breslau nicht zu den ſeltenen Todesurſachen gehören, und 
hier, wie an manchen anderen Orten, die klimatiſch nicht beſonders 
günſtig ſituirt find, ſowohl bei ſtarker Veränderlichkeit des Wetters, als 
auch bei herrſchenden Temperaturextremen, bei exceſſiver Kälte und er: 
ceſſtver Hitze häufig vorkommen, ja ſelbſt zur Epidemie ſich ſteigern 
oder wenigſtens als ſtationäre und endemiſche Krankheiten auftreten, 
beſonders in beſtimmten Monaten, wie z. B. in Rom im Auguſt. 
Doch trägt zu den Schlagflüſſen urſächlich das diätetiſche Verhalten 
der Individuen und die Lebensweiſe einer geſammten Bevölkerung viel 
bei. Anſtreugungen der Gehirnthätigkeit, übermäßiges Eſſen und 
Trinken von Spirituoſen fördern die Anlage zu Schlagflüſſen und 
das übermäßige Biertrinken iſt in Breslau neben andern Urſachen 
wegen der hier ſeit alten Zeiten häufig vorkommenden plötzlichen To⸗ 
desfälle, durch Apoplexie mit anzuklagen. Zu einer andern ſehr ver⸗ 
breiteten, auch bei uns die Sterblichkeit Jahr aus Jahr ein unge⸗ 
mein erhöhenden Krankheit zur Lungenſchwindſucht, wird größtentheils 
in den Wintermonaten, ſowie in den kälteren Abſchnitten des Herbſtes, 
alſo auch im November, der Grund gelegt, denn die Krankheit beginnt 
immer mit einem Katarrh der Athmungsorgane, den man ſich leicht 
durch Erkältung zuziehen kann, es mögen nun Knoten oder Tuberkeln 
bereits in den Lungen vorhanden fein oder nicht; im erſteren Falle 
tritt der Katarrh auch bei ſo geringfügiger Veranlaſſung auf, daß man 
dieſelben unter andern Umſtänden gar nicht für eine Schädlichkeit an⸗ 
ſehen würde, und der Katarrh gleichſam von ſelbſt entſteht. Gewöhn⸗ 
lich aber ſind im Anfange die Veranlaſſungen manifeſt, die Lungen 
mögen intakt oder tuberkulös ſein. Dieſer Katarrh tritt auch meiſt im 
Anfang akut auf. Es darf z. B. jemand in einem warmen Zimmer 
viel ſprechen, dadurch den Körper und die Lnngen erhitzen, oder in 
heißer dunſtiger Bierſtube, in überfülltem Theater, beim Tanzen ſich 
echauffiren und er tritt dann in die kalte Luft, ehe er ſich's verfieht, 
kann er Schnupfen und Huſten davon tragen, bei empfindlichen Per⸗ 
ſonen und in der Jugend meiſt mit Fieber, bei abgehärteten Conſti⸗ 
tutionen oft ohne Fieber. Iſt man gleich Anfangs ſorgſam auf ſich, ſo ver⸗ 
geht der Katarrh nach 8 —14 Tagen, oder nach 3 Wochen, ſonſt aber zieht 
er ſich in die Länge, Huſten und Auswurf kehren wieder, aber immer noch 
iſt es möglich fie zu hemmen, denn noch iſt das Lungengewebe jelbit 
nicht zerſtört, aber je länger der Huſten andauert, je öfterer er ſich 
wiederholt, deſto ſchwieriger wird es, ihn zu beſiegen. Er kann ſich 
ſo viele Jahre ſelbſt bis zum hohen Alter von der Jugend an fort⸗ 
ziehen, nach Witterung und Verhalten, bald milde und lange, bald 
ſtärker und raſcher verlaufen, und immer noch bis zu Ende, wenn 


4. December tagte hier der 2. ſchleſiſche Bädertag, welcher diesmal ſeine ö 


| 


fie nicht weiter ein⸗ 


daß m 1 9 
Achtſamkeit auf ſeiuen Körper in den meiſten Fillen diese 0 A 


verhüten im Stande ilt. 
Geſtorben ſind im November 534 Perſonen und z. 266 m 


x : 2 
w., um einige dreißig mehr als im Oetober, aber immer no in der 
ſo weit dies für Breslau gilt; die Sterblichkeitsziffer ſteht ungefähr 1 Det of 
der Mitte der Monatsſcala dieſes gefunden Jahres. Den Krankheiten 4 gw 


nach ſtarben an Krämpfen 62 und z. 37, m. 25 w., an Abzeh⸗ 
rung 53 u. z. 27 m., 26 w., an Lungenſchwindſucht 51 u. z. 27 
m., 24. w., an Magendarmkatarrh 29, an Lungenentzündung 34 
u. z. 21 m., 13 w., an chron. Lungenkrankheiten 32 u. z. 18 m. 14 
w., wie man ſieht, haben die Reſpirationskrankheiten hohe Ziffern; 
an Schlagfluß 31 u. z. 20 m., 11 w., an Typhus 25, an Stickſuß 
23, an Maſern 19, an Herzkrankheiten 18, ebenſoviel an Gehirnen. 
zündung, an Lungenkatarrh und Bronchitis 15, an Bräune 20. Der 
unglückt 10, Selbſtmord 4. BR’ 

Von der Cholera find wir auch im November verſchont geblieben 
ich muß dies hier deshalb erwähnen, weil die Krankheit an einig 
andern Orken Deutſchlands, woſelbſt man fie für erloſchen erklärt 
von Neuem ihr Haupt im November erhoben hat, fo in München, 
wo ſie in den letzten Tagen dieſes Monats heftig auftrat, an einem 
Tage mit 25 Erkrankungen und 13 ſehr rapiden Todesfällen; in 
in Schlaupitz, einem Dorfe bei Reichenbach, forderte fie verhältniß⸗ 
mäßig noch immer viele Opfer, wie vom 15. November daſelbſt ge⸗ 
meldet wurde. Hierbei war die Angabe in Betreff der Urſachen merk 
würdig, daß die Ortsverhältniſſe daſelbſt nicht ungünſtig ſind, die 
Wohnungen nicht ſchlecht, keine Bettelarmuth herrſcht, Ordnung, Rein⸗ 
lichkeit und die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften beobachtet und befolgt 
werden. Bei dem Ausſchluß aller dieſer Momente zur Entſtehung der 
Krankheit fehlt nur die Angabe der daſelbſt zur Zeit herrſchenden 
Witterung, die, wie ich ſchon mehrmals erwähnt, für die weſentlichſte 
Urſache der Cholera angeſehen werden muß. . 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 166, von 1 
bis 10 J. 98, von 10—20 J. 19, von 20— 30 J. 47, von 30 
40 J. 45, von 40—50 J. 55, von 50—60 J. 36, von 60—70 J. 
39, von 70—80 J. 22, von 80—90 J. 7. Unehel. Kinder unter 
den Geſtorbenen 52. Die Wochenſterblichkeit ziemlich gleich ca. 130. 
Geboren wurden durchſchnittlich die Woche ca. 50 mehr als geſtorben. 
Dieſes Jahr wird einen bedeutenden Ueberſchuß an Geburten haben, 
was in Breslau zu den Seltenheiten gehört. Todtgeb. 1: 36 der 
Gebornen, 1: 26 der Geſt., Unehel. 1: 7 der Geborenen, Ri 


{ 
Breslau, 5. December. [Zweiter Schleſiſcher Bädertag.] Am 


Berathungen nur vertraulich und im engeren Kreiſe vornahm. Von den Bädern 11 72 
war Landeck am zahlreichſten durch Kar Mitglieder vertreten. Nach Con⸗ wurde 
ſtituirung des Bureaus, in welches Bürgermeiſter Dengler wiederum zum De 
Vorſitzenden und Geheimer Sanitätsrath Langner zum Stellvertreter erwählt erſchei 
waren, wurde folgende Tagesordnung feſtgeſtellt und verhandelt: 1) Bericht“ Se 
erſtattung gemäß 3 Nr. 1 der Tages⸗Ordnung des erſten Bädertages Seitens den 6 


der gewählten Commiſſion über: a. die Herausgabe des Buches: „Schleſiens 
Heilquellen und Kurorte“; b. die Erfolge der Verwendung bei den Eiſenbahn⸗ 
Directionen wegen Erleichterung des Eiſenbahn⸗Verkehrs für Kurgäſte; e. die 
Erfolge bei den Zeitungs⸗Redactionen. 2) Antrag wegen einheitlicher Regu⸗ 
lirung der Kurmittel. 3) Erledigung der Nr. 10, 11, 13 der vorjährigen 
Tages⸗Ordnung, nämlich: a. die Berathung über Brunnenfüllung, Brunnen⸗ 
verſand, Preisbeſtimmung; b. Mitheitheilung der Jahres ⸗Reſultate zur 
Abfaſſung eines General⸗Berichtes, Vereinbarung ſtatiſtiſcher Tabellen; e. Vor⸗ 
nahme von Beobachtungen über die Quellen, metereologiſche Beobachtungen. — 
4) Entwurf a. von Statuten für den Bädertag; b. eines Mieths⸗Reglements 
für Kurorte; e. einer Kurordnung ( d. eines praktiſchen Meldezettels.— 


5) Stellung und Anſtellung der Badeärzte. — 6) Berathung über a. Verfe 
beſte Erwärmungsart der Bäder in Nicht⸗Thermal⸗Bädern; b. die zweck 
mäßigſte Bereitungsart der Moorbäder; e. darüber, wie ein in jeder Bezie⸗ Hanf 
hung genügendes Bade⸗Kabinet beſchaffen ſein und welche Ausſtattung daſſelbe von 
haben muß. — 7) Antrag der Redaction der Schleſiſchen Provinzial⸗Blätter, Dielen 
letzteres als Organ des Schleſiſchen Bädertages zu erklären. — 8) Abhaltung bee 
des nächſten ſchleſiſchen Bädertages in einem der vereinigten Bäder. — Verf. 
9) Geſchäftliche Mittheilungen und ſonſtige Anträge. — Nach dem einſtimmig WE Keim 
acceptirten Vorſchlage des Vorſitzenden Na die Verhandlungen, nachdem deren 
das Material geſichtet iſt, als „Protokoll über die Beſchlüſſe des UI. Bäder⸗ konnt 
tages“ in Form einer Broſchüre gedruckt und der Oeffentlichkeit übergeben Pflan 
werden. Das Erſcheinen derſelben iſt auf Anfang April in Ausſicht genom⸗ von ( 
men, und wird ſeiner Zeit weiter berichtet werden. f beoba 
4 Breslau, 5. Dechr. [Handwerkerverein.] Der geſtrige Vortr N 
Herrn Redacteurs Theod. Oelsner behandelte eine Reihe Streiflichter ver 4 95 
Bildung und Humanität; dies find eigentlich Partien, wo man von dieſ ab k 
allgeſuchten, gerübmten und vermeintlich meiſtbeſeſſenen Eigenſchaften et lan 
jo viel bemerken kann, als bei einer Mondfinſterniß vom Monde. Er wies 8 
auf die ruhmvollen Thaten der letzten Jahre hin, welche das deutſche Volk ſchied 
nach den Lobeserhebungen der Optimiſten an die Spitze der Völker gebracht deſſen 
haben, während er die traurigen Zuſtände der vergangenen Zeiten mit ihrer deſſen 
Kleinſtaaterei ze. in einigen Zügen ſchilderte und hervorhob, daß jene Thaten und 
allerdings nicht auf dem von vielen gewünſchteu Wege der friedlichen Eiui⸗ auch 
gung, ſondern mit „Blut und Eiſen“ ausgeführt worden ſeien. Dann ging 6 
er zu den üblen Folgen, welche die Erhehung Deutſchlands gehabt babe, Zr 
über, wo Jeder gemeint habe, auf leichte Weiſe mächtig oder reich zu werden NR 
und geißelke „Gründerthum“ und Sucht nach hohem Verdienſt bei den A auch 
beitern (Buchdruckern), die Schaden beim Theater, die Narrheiten der Mode Stock 
(Frauentracht, Frack, Cylinderhut, Tabakrauchen), wie die oft hervortreten glon 
Rohheit und andererſeits gegenüber der Trägheit bei den Wahlen und auch in den 
Vereinen, wie manche Mängel bei Kundgebung des Gemeinſinns. Am des 


Schluß der Sitzung kam noch eine Frage zur Beſprechung, welche als Mittel 
zur Hebung des Handwerker⸗Vereinslebens wechſelsweiſe Abhaltung der 
Vereinsſitzungen in anderen Stadttheilen vorſchlug und machte Literat Krauſe 
in Abweſenheit des Herrn Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. med. Eger, den 
Beſchluß des Humboldt⸗Vereins bekaunt, die Vereinsmitglieder und deren 
Angehörige zur unentgeltlichen Theilnahme am Unterricht in der von jenen 
Verein errichteten Forkbildungsſchule im deutſchen Stil, Geſchichte, Rechnen, 
Naturgeſchichte, wie zu den von Neujahr gleichfalls neu zu eröffnenden Un⸗ 
terrichtsſtunden des Handwerkervereins einzuladen. b 4 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] hat genehmigt, daß 1 
die aus mehr als 11,000 Exemplaren beſtehenden paläontologi⸗ | 5 
ſchen Sammlungen des Geheimen Medizinal⸗Raths Profeſſors 0 
Dr. Göppert in Breslau um den Preis von 6000 Thlr. für die 


Univerſität Breslau angekauft werden 5 (Reichsanz.) u 
we [Schornſteinbrand.] In dem Haufe Siebenhubenerſtraße Nr. 5 en. 
brach geſtern Abend in der 11. Stunde ein Schornſteinbrand aus, der zwar ien 
eine Alarmirung der Feuerwehr veranlaßt, aber ein Einſchreiten derſelben 1 
nicht erſt erfordert. 5 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. ſeine 
8 Botaniſche Seetion. = wähl 


Osmunda regalis I., gefunden von dem Herrn Revierförſter S 9 


mit Samen dieſer erpflanz a dem ſüdlichen Euro 
jentlichen Heimath dieſer Gewächſe. Die erſtere iſt ſchon früher ein 
al in 


H 
Schleſien beobachtet worden, nicht aber die letztere, welche hie 
a in Mittel: und Norddeutſchland vorkommt und von mir unter Anderem 

1.61822 in Weinbergen bei Jena gefunden wurde. 
e Scolopendrium olfieinarum Sm., gefunden und eingeſchickt in ge⸗ 
"mdneten und lebenden, dem botanischen Garten übergebenen Exemplaren 
koch zerrn Lehrer Jüttner in Bunzlau auf Gneis des Queisthales zwiſchen 
beiedeberg am Queis und 5 auch anderweitig botaniſch intereſſanter 
gebung von Helleborus viridis L., Nasturtium otficinale R. Br., Vines 
119 J., ebenfalls neue Standorte von in Schleſien wenig verbreiteten 
Ianzen, dann Geum urbanum, Oxalis Acetosella, Heracleum Spon- 
lin; Polypodium Phegopteris, ein intereſſanter Fund, wohl der öſtlichſte 
Punkt des Vorkommens in der Ebene, eigentlich neu für die ſchleſiſche Flora, 
da der bisherige, von Kotſchy entdeckte Standort, die alpine Babia Gora, 
icht ohne einigen Zwang zu unſerer Florg gerechnet wird. 

m wei Landsleute und lenntnißreiche Botaniker, die Herren Apotheker 
Fribe in Ryobnik und Jabrikdirector Winkler in Giesmannsdorf bei Neiſſe, 
nien im März dieſes Jahres nach Südſpanien und den Balegren, um dort 
u botaniſiren. Nachdem dieſelben vor einiger Zeit mit reicher Ausbeute 
N di zurückgekehrt, dürfen wir wohl hoffen, bald Näheres über ihre 
ane Expedition zu vernehmen. Inzwiſchen hat Herr Apotheker Fritze 
chen egonnen, wichtige Mittheilungen für unſere Muſeen zu machen, wie 
faule und weibliche Blüthen der Dattelpalme, Querſchnitte von der bei 
Her nur krautartigen, im Süden zu einem ſtattlichen Baume von 3—5 Fuß 
Mus gneſſer erwachſenden ſüdamerikaniſchen Zapote (Phytolacca dioica), 
Hltlen des für die Technik jo wichtigen Esparko⸗Graſes, Stipa tenacissima, 
purleffläche Photographien von Dattelpalme, einer Yucca aloéfolia von 
uh Dicke und jener Lapote aus Gärten von Sevilla, die das Intereſſe 
Section in hohem Grade erregen. 1 
err Director Stoll zu Proskau 


del 


amen im Innern ganz und gar in Parenchym verwandelt waren, ähnlich wie 
err 


ein ſbiſchiges, ſamenloſes Parenchym enthalten. 


5 


per Kälte auf tropiſche Pflanzen. Bereits im Jahre 1829 und 1830 hatte 
topische und ſubtropiſche Gewächſe angeſtellt, die damals ein durchweg nega⸗ 
lives Reſultat gewährten, inſofern alle dieſe in ihrem Vaterlande nicht 
an Grtragung von Kälte en Pflanzen auch ſich nicht daran 
ewöhnen ließen, ſondern zu Grunde gingen, woraus man dann mit Recht 
chloß, da auch andere Beobachter Gleiches bemerkten, daß Pflanzen dieſes 
Herkommens fi) in unſerm Klima nicht acclimatiſiren ließen. 

zwiſchen bei Wiederaufnahme der 171 Unterſuchungen über den 
Ein uß der Kälte auf die Vegetabilien unterließ Vortragender nicht, womöglich mit 
noch genauerer Berückſichtigung aller dabei in Betracht kommenden Verhält⸗ 
niſſe abermals Verſuche dieſer Art im hieſigen botaniſchen Garten im Spät⸗ 
erbſt und Anfang des Winters 1871 und 1872 zu wiederholen, wozu eine 
große Anzahl tropiſcher und ſubtropiſcher Gewächſe aus verſchiedenen Erd⸗ 
heilen, insbeſondere auch aus dem ſubtropiſchen Neuholland, dienten. 

Die diesfallſigen Reſultate eröffneten der Acclimatiſation keine günſtigeren 
Ausſichten, boten aber für allgemeine biologiſche Verhältniſſe manches 
nicht Unintereſſante dar, infofern es ſich ergab, daß wenigſtens einzelne ſub⸗ 
kropiſche neuholländiſche Gewächſe wie Boronig serrulata, Muehlenbeckia 
complexa, Eucalyptus Globulus, Correa alba, von tropiſchen Erica palei⸗ 


formis und ſogar die ächt tropiſche Passitlora quadrangularis ein völliges, 
Erſtarren ihrer Säfte von anfänglich —4, dann mehrere Tage ſpäter von. 
As, beide male von etwa 10—l2ſtündiger Dauer, ohne Nachtheil für ihrg 


ſpätere Entwickelung erirugen. 
Der höhere Kältegrad von —9e tödtete 


wurden davon nicht berührt. 


Der weiteren Auszugs nicht fähige Vortrag wird in Regels Gartenflorg 


erſcheinen. 
Schließlich wurden auch 
den Einfluß der Kälte auf 
Winter 187071 erwähnt. 
Der Secretair referirte 


Fur die von de Bary bei den Getreideroſtpilzen entdeckte Heteroecie, in 
Folge deren ſich die Aceidıen und Spermogonien auf anderen Nährpflanzen 
entwickeln, als die Gräſer bewohnenden Puceinia- und Dredosporen, iſt ſeit⸗ 
dem nur ein einziges neues Beiſpiel durch Fuckel wahrſcheinlich gemacht 

worden, indem dieſer das auf Pulicaria dysenterica vorkommende Aecidium 
zonale durch Einkeimen der Sporidien von Uromyces Junei herporrief. Der 
Verfaſſer hat zwei neue Fälle beobachtet. 
uceinia Caricis iſt ein Roſtpilz, deſſen dunkelbraunrothe Uredoſporen⸗ 
Häuſchen ſich im Mai und Juni und deſſen kohlſchwarze PTelentosporen ſich 
von Auguſt bis Novbr. auf Blättern von Carex hirta entwickeln und auf 
dieſen ſammt dem Mycel überwintern. Die Spermogonien und Aecidium⸗ 
becher aber entwickelten ſich nicht auf Cares ſondern auf Urtica dioiea, wie der 

Verf. Ende Januar durch Ausſaat der 'Teleutosporen und der aus ihrer 

Keimung hervorgegangenen Sporidien auf junge Neſſelblätter nachwies, in 
deren Parenchym er das Mycel des Roſtpilzes ſich entwickeln ſah. Ebenſo 
konnte er im Februar durch Auflegen roſtkranker Carexblätter auf junge 

Pflanzen von Urtica diolea nach 14 Tagen an letzteren das Hervorbrechen 

von Spermogonien, nach circa 4 Wochen von Bechern des Aecidium Urticae 
beobachten, während nicht angeſteckte Neſſeln frei blieben. Hieraus gelangt 

Schröter zu dem Schluß, daß Aecidium Urtiene eine Fruchtform der 
Puceinia Carieis ſei, worin er mit den inzwiſchen publizirten Beobachtungen 
von Magnus übereinſtimmt. Ausſaat der Aeeidiumſporen auf Carexblätter 
gab keine ſicheren Nefultate, obwohl in einigen Verſuchen in infieirten Carer- 
pflanzen die Puceinia ſich entwickelte. 

Ferner conſtatirte Schröter, daß der auf Dactylis glomerata, ver: 
ſchiedenen Poa⸗Arten und andern Gräſern häufige Uromyees Dactylidis, 
deſſen orangerothe, mit Paraphyſen untermiſchte Uredoſporen im Mai, und 
deſſen pechſchwarze Teleutoſporen vom Juli an auftreten, ſeine Spermogonien 
und Aecidienfrucht auf Ranuneulus repens und bulbosus, wahrſcheinlich 
auch auf A Ranunculaceen entwickelte. (Aecidium Ranuneulacearum 

ex parle. 7 . 

Dieſer Schluß ergiebt ſich nicht nur aus dem ſteten Vorkommen der mit 
Aeeidien behafteten Ranunceln zwiſchen den roſtkranken Gräſern, ſondern 
auch aus directen Ausſaatverſuchen des Uromyces und Bedecken von zehn 
e ‚Ran. repens und bulbosus mit roſtigen Blättern, von Dactylis 

den Rann 109 Mitte Februar. Schon nach 10 Tagen entwickelten ſich an 
des Acid better die Spermogonien und bald darauf auch die Becher 
; 1 05 . Zwölf nicht inficirte Blätter blieben frei. 
runs Re: ern Raunnenlaceen (Olematis, Isopyrum, Actaea, Thalic- 
ehr gia) vorkommenden Aeccidien ſcheinen zu andern Uredineen 
welch e gina Hr. Dr. Schröter Mittheilung über die Trüffeln, 
Umgebung von N en 865 Großherzogthum Baden und ſpeciell in der 
meal ben a e er e ee 
i e Ar de T ‚ 7 aestivum, h unbe: 
a Von dieſen Trüffeln hatte Hr. Dr. Schröter Exem⸗ 
8 F. Cohn, Secretär der Section. 


— 


n i 1 2 echt bern lung, des Prote⸗ 
ind Nachmitta 5 4 en ichlichen Wahlen.] Am 23, v. M. 
2 0 he ii Gafthof zür Sonne eine ſehr zahlreich beſuchte 


erſammlung des hieſigen Proteſtantenvereins ſtatt, wobei aus Stadt und 


m jeſe (tt, N U And RS h = 
1 Vorstands Ab Vertreter aller Confeffionen eingefunden hat⸗ 
enden ne: Derſelbe Kaufmann Br. Hartmann wurde zum Vor⸗ 
icht eſtellten Vortr A 1 eriuchte den Paſtor Lauterbach, den in Aus⸗ 
lirchlle en Bewegu 10 505 halten. Paſtor Lauterbach ſpricht nun über die 
Bohne. ee beborſt chende dagen der Gegenwart mit beſonderer Bezug⸗ 
EN Selene 11 a en kirchlichen Wahlen. Jetzt müſſe Jeder in 
wählen wir 2 ſei fegt di dar und feſt Stellung nehmen. Wen und warum 
zählen wir? ſei jetzt die Frage. Der Redner ſchildert die ſogenannte gläu⸗ 


bige Partei, die J. NS A 8 5 
ge Partei, die Jeden, der in den Lymdolen nicht den treffenden Ausdruc 


es chriſtlichen Erkennens und Gla f i fü 
181585 5 Maubens findet, wie die Erklärun 

Er Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz vom 4. A bee, als Reh 
aus der Kirche ausſchließen wolle. Dieſe Anmaßung duürſe 


Niemand wundern; denn dieſer Partei, die inmi inen S feng 
it i ; & ei, die inmitten allgemein wanken 

1 ee dreiſten Forderung der Umkehr der Wiſenſchaht 11 Abel Poſtt⸗ 
Kreisen fende urcht vor dem rothen Geſpenſt der Revolution in leitenden 
Arme 2155 Kir begrüßt werde, habe ſich der Staat wertrauensfelig in die 
geliehen Ban habe ihr zur Ausführung ihres Programms ſeine Macht 
ben und in ſolcher traulichen Verquickung von Staats: und Kirchenthum 


1 


va, habe ſich 


ector ö hatte eine wunderlich gebildete, einer 
lünglichen Kartoffel vergleichbare Birne eingeſendet, deren Karpelle und 


Secretär der Section bemerkte, die Früchte von mancher Musa und 
deter cultivirter Beerenfrüchte, die in Folge verwandter Metamorphoſe auch 


rauf hielt Herr Geheimrath Göppert einen Vortrag über die Wirkung 


derselbe zahlreiche Verſuche über den Einfluß der Temperatur unter Null auf, 

Rumpelkammer werfen 
falliblität abbrechen wollen. i & ; 
„Ja wohl, ihr Altkatholiken, leſet die Bibel, leſet fie mit den Augen 


ſie alle; nur das meritanifche 
Dasylirium acrotrichum, Yucca alo&folia, ſowie Phoenix dactylifer& 


\ 
noch Martins merkwürdige Beobachtungen über 
die Vegetation von Montpellier und Paris int den. i 5 

0 anlangt, jo iſt hier durchaus nicht, wie anderwärts, Grund zur 

über eine von unſerem correſpondirenden 
Mitgliede Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Schröter in Raſtatt am 10. Juni dieſes 

| ed Abhandlung: Entwickelungsgeſchichte einiger; 
oſtpilze. 


etzten Decennien eine d nen Proteſtantismus fremde 
ierarchie gebildet, die die Volksbildung auf den positiven und beſchränkten 
Geſichtskreis der Regulative redueirt, höhere Lehranſtalten in feſte confeſſio⸗ 
nelle Kirchlichkeit genommen und die theologiſchen Facultäten vorwiegend zu 
Pflanzſtätten der Orthodoxie umgewandelt, wie die Unterſchriften der Erklä⸗ 
rung der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz bewieſen. — Doch auch auf theol. 
Gebiet habe trotz der dunkeln Schatten SEELEN unverdroſſen und frei 
geſchafft und unter der Herrſchaft der Symbolgläubigkeit gezeigt, wie dieſe in 
dem Weſen der apoſtoliſchen Kirche gar keinen Halt habe, wie dort Alles in 
vollem Fluß und der ächte Subjectivismus geltend; da ſei noch keine ichen 
von derartiger Symbol⸗Gläubigkeit zu ſindea, die erſt unter dem römiſchen 
Staatskirchenthum entſtanden ſei. — Fundamentale Gegenſätze durchſchneiden 
die erſte chriſtliche Kirche, bezüglich der Auffaſſung von der Perſon Jeſu, wie 
von der Heilslehre, be onders die Gegenſätze zwiſchen Juden⸗ und Heidenthum, 
in denen das Leben des 1. chriſtl. Jahrhunderts pulſirt. Mit ihren unverſöhnlichen 
fundamentalen Gegenſätzen ſeien unſere kirchlichen Verhältniſſe ein Abbild der apo⸗ 
ſtoliſchen, möchten ſich die eifernden Orthodoxen der Gegenwart nur zum Vorbild 
nehmen die Toleranz, die die traditionell⸗orthodoxen jedem christlichen Apoſtel 
Paulus, demfreiſinnigen Apoſtel der Heiden bewieſen, in dem ſie trotz des dogmati⸗ 
ſchen Gegenſatzes ihm die Bruderhand reichten und in lirchlicher Gemeinſchaft mit 


ihm allein auf Grund des Glaubens bleiben wollten, der in der Liebe thätig 
liſt. Dieſes Urevangelium des Apoſtels und des Meiſters führe der Pro: 


teſtantenverein, als von der Wiſſenſchaft genau entdeckt, in die Gemeinden 
ein, und während die Orthodoxie die Kirche nur zerſplittern kann, arbeite er 
auf Toleranz und Frieden hin, ſei die Brücke rückwärts in die Kirche für die 
Gebildeten, die die orthodoxe Freundſchaft gegen die moderne Cultur abge⸗ 
ſtoßen, ſei die beſte Propaganda gegen Rom als Fortführung des reſorma⸗ 
toriſchen Gedankens, während die Orthodoxie, wie v. Gerlach inmitten der 
Centrumspartei und viele andere Fälle beweiſen, Rom näher führen. — 
Redner ſchweift hinüber auf die im 0 5 zwiſchen Jeſuitismus und Ultra⸗ 
montanismus befreundete Bewegung des ltkatholtcismus. Der Name 
Altkatholiken, der beſſer Deutſchkatholiken hieße, erinnere ihn ominös an die 
Altlutheraner und er fürchte, Döllinger's Beſorgniß, die altkatholiſche 
Gemeindebildung würde Sectenbildung werden, ſei nicht unbegründet. Dieſe 
Zeit des Börſen⸗ und Aetienſchwindels ſei ſolcher Bewegung ſehr hinderlich. 
Der Alkatholicismus jet ſelbſt noch zu vornehm, zu wenig populär und 
das Volk packend, ſei zu lange Miffions-, anſtatt Gewiſſensſache geweſen; 
mehr Conſequenz thue noth; mit vollen hl. Zorn des deutſchen Zorn müſſe 
man von Grund aus den Romanismus in Lehre und Cultus in die 
und nicht bloß die Spitze, die päpſtliche In⸗ 
Reinkens empfehle das Bibelleſen. 


der neuen, freien bibliſchen Wiſſenſchaft; arbeitet ihr von eurer, wir 
von unſerer Seite fort, bis wir über den Trümmern der mittel⸗ 
alterlichen Scholaſtik uns begegnen und uns im Bekenntniß der einen 


uns noththuenden chriſtlichen Liebe — den Grundſtein legen für die große 


Friedenskirche des deutſchen Volkes,“ — Redner deleuchtet ſodann eingehend 
die Kirchenverfaffung vom 10. Sept. als Analogon zu den Maigeſetzen, vom 
staatlichen Intereſſe aus dictirt. Rom, eine kirchenpolitiſche Macht, müſſe um 
ihres übergreifenden Selbſtzweckes wegen vom Staate elngeſchräukt wer⸗ 
pen, die evangel. Kirche, als rein religiöſe Anſtalt decke ſich mit den Zwecken des 
Staats als einer ſittlichen Anſtalt; ſie muß zu freierer und wirkſamerer 
Action gelangen; dies bezweckt die neue Verf. — Nach der ſtaatlichen 
Verfaſſung hätte dieſe ſich aus der Kirche heraus ſelbſt frei entwickeln 


Bei ihren Mängeln, die trotz der verbeſſernden Inſtruction vom 31. Octo⸗ 
ber noch ihr anhafteten, ſei ſie doch ein weſentlicher Fortſchritt, da die 
Propinzial⸗Synode neben dem Conſiſtorium eine geſetzgeberiſche Thätigkeit 
und gegenüber dem Conſiſtorium die Vollmacht zu einer gewiſſen Beaufſichti⸗ 
gung beſitze. Dies ſei nicht eine Errungenſchaft der Revolutionsjahre, ſon⸗ 
dern eine Conſequenz der Anſchauungen Luthers, der die Gemeinde nicht für 
eine Magd, ſondern fur eine Richterin in ihren Angelegenheiten erklärt habe. 
Die Aera der Geſangbuchsſtreitigkeiten ſei nun auch vorüber. Redner er⸗ 
mahnt anbetracht der Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen die Gemeinde⸗ 
glieder zu reger Betheiligung. — Die Verſammlung hörte dem mah als 
einſtündigen Vortrage mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu und gab nach 
Schluß deſſelben ihren Dank und ihre Zuſtimmung durch allgemeines Sich⸗ 
erheben von den Sitzen zu erkennen. — Was die Anmeldungen aut Wahl 
lage por⸗ 
handen, und daß hier die Freunde der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz keinen 
Triumph feiern werden, iſt ſicher. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5 December. [Zum Verkehr.] Am 
J. diefes Monats hat der Poſtenlauf zwiſchen Glatz und Neurode eine 
Abänderung dahin erfahren, daß die Bolt ſchon um 544 Uhr früh von Neu⸗ 
rode abfährt und 8% Uhr Vormittags in Glas eintrifft, von letzterem 
Orte Nachmittags ſtatt um 6 Uhr ſchon um 2 Uhr wieder zurückfährt und 
um 5 Uhr in Neurode anlangt. In Mölten (1%, Meile von Glatz) findet 
Anſchluß an die Poſt nach und von Wünſchelburg ſtatt. Für die Ber 
wohner von Neurode hat dieſe Veränderung inſofern einen Vortheil, als ſie 
bei der zeitigeren Ankunft in Glatz ihre Geſchäfte beſſer beſorgen, namentlich 
gerichtliche Termine wahrnehmen können. Doch werden auch ſie wünſchen, 
wenn ihnen die Zeit ihres Aufenthalts in Glatz nicht gar ſo karg zugemeſſen 
vielmehr die Rückfahrt zu derſelben Stunde wie früher belaſſen worden wäre. 
Für die Bewohner bon Glatz dagegen hat dieſe Abänderung geradezu Nach⸗ 
theil. Auf einen Perſonen⸗Berkehr von Glatz nach Neurode war auch vor 
dem 1. d. M. nicht gerechnet, aber es konnte doch weuigſtens beſagte Poſt 
zur Weiterreiſe nach Waldenburg benutzt werden. Jetzt muß man jedoch 
ſieben Stunden in Neurode auf den Anſchluß nach Waldenburg warten. 
Noch weit ungünſtiger geſtattet ſich die Umänderung für die Correſpondenz. 
Briefe, die in Glatz nach 2 Uhr Nachmittags aufgegeben werden, bleiben 
entweder am Aufgabeort 24 Stunden liegen oder kommen bei der Beförde⸗ 
rung über Frankenſtein, Reichenbach und Volpersdorf auch erſt am Nach⸗ 
mittage nach Neurode. Weshalb alſo der zweite Theil der in Rede ſtehenden 
Veränderung beliebt worden, iſt nicht erfindlich. 


F. Ohlau, 4. December. [Das Kreis-Rettungshaus zu Baum⸗ 
garten] liefert durch die raſche Zunahme an Pfleglingen und ſeine ſonſtige, 
in jeder Hinſicht erfreuliche Entwickelung den Beweis, datz dieſe Anſtalt ein 
dringendes Bedürfniß für unſeren Kreis war. Seit ihrem 18monatlichen 
Beſtehen iſt die Zahl der Kinder faſt auf das Dreifache angewachſen, welche 
insgeſammt phyſiſch und moraliſch ſich trefflich entwickeln. Gegenwärtig zählt 
ſie 31 Pfleglinge im Alter von 1½ bis 13 Jahren, deren mühevolle Wartung 
und Erziehung zwei Diakoniſſinnen mit ſichtbarem Erfolge übernommen haben. 
Da an Verpflegungskoſten für ein Kind der ſehr geringe Betrag von 15 Thlr. 
per Jahr normirt worden iſt, ſo dürfte die Beköſtigung dieſer beträchtlichen 
Kinderſchaar, abgeſehen von ihren ſonſtigen Bedürfniſſen, bei der gegenwär⸗ 
tigen Theurung der Lebensmittel ihre großen Schwierigkeiten haben. Doch 
wie der Wohlthätigkeitsſinn zahlreicher Kreiseinſaſſen, die den Werth einer 
ſolchen Anſtalt zu würdigen wiſſen, im Vorjahre durch reiche Spenden an 
Victualien jeder Art die Anſtalts⸗Verwaltung kräftig unterſtützt hat, ſo dürfte 
derſelbe unter den obwaltenden Verhältniſſen ſich wohl auch dies Jahr bereit 
finden laſſen, des Rettungshauſes wohlwollend zu gedenken. Auch die kleinſte 
Gabe für Küche und Vorrathskammer iſt willkommen und findet zweckmäßige 
Verwendung. Gewährte doch die Anſtalt, ſoweit der vorhandene Raum es 
eben geitattete, dem größten Theile der unglücklichen Cholera Waifen fo: 
fortige Aufnahme, und dieſer unerwartete, numeriſch bedeutende Zuwachs 
hat natürlich die Anſtaltskaſſe erheblich in Anſpruch genommen. Insbeſon⸗ 
dere möchten wir Angeſichts des nahen Chriſtfeſtes dieſe armen Waiſenkinder, 
denen ein jäher Tod binnen wenigen Stunden Vater und Mutter entriſſen 
hat, theilnehmenden Herzen recht dringend empfehlen. Gewiß werden ſich 
edle Menſchenfreunde in unſerem Suche finden, welche bereitwilligit uns 
möglichſt bald ein Scherflein beiſteuern, um dieſen Unglücklichen eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten zu können, wie dies auch voriges Jahr in reichem Maße 
der Fall war. 


© Kattowitz, 4. December. [Gewerbe⸗Verein.] In jüngſter Aus⸗ 
ſchußſitzung des Gew.⸗Vereins wurde der Termin für das zu feiernde Gewerbe⸗ 
Vereins⸗Stiftungsfeſt bis Anfang Januar k. J. rückſichtlich der zur Zeit 
weniger geeigneten Verhältniſſe verlegt. Der von der erſten diesjähr. General⸗ 
verſammlung ewählte Ausſchuß verſtärkte ſich durch Cooptation ſtatutengemäß 
um 4 Perſonen. Aus dem Geſammtausſchuſſe conſtituirte ſich nunmehr der 
eigentliche Vorſtand wie folgt: Sanitäts⸗Rath Dr, Holtze, Vorſitzender: 
Ingenieur Nack, def. Stellvertreter; Kämmerer Bäniſch, Kaſſirer; Buchhändler 
Sibinna, Bibliothekar und Lehrer Michaelis, Secretär. Der pro 1873/74 
ſeſtgeſtellte Etat wurde in geſtriger Gewerbe-Vereins⸗Sitzung zur Mittheilung 
gebracht. In derſelben Sitzung hielt vor zahlreicher Verſammlung, zu welcher 
auch eine Anzahl Damen zählten, Gewerbeſchullehrer, H. Dr. Ulfers aus Brieg 
einen Vortrag über die Schwerkraft der Wärmequelle. So unglaublich dem 
Laien auch dieſe von einem Arzte aus Heilbronn, Dr. Meyer entdeckten, 
wiſſenſchaftlich begründeten und in ſeinem Werke „Die Mechanik des Himmels“ 
niedergelegten Anſchauungen ſcheinen müſſen, ſo konnte doch der populär ge⸗ 
haltene, dabei gediegene mit vielen naheliegenden Beiſpielen belebte Vortrag, 
die Zuhörer von der Wahrheit der aufgeſtellten Theorie genugſam überzeugen. 


und die kirchlichen Behörden hätten rein kirchlicher Natur werden müſſen. 5 


err Hit gte 


’ endirector Kollman 
tenden Nachtheile, der vom Handelsmini 


9 ö ahn⸗Fracht⸗ 
Tariferhöhungen klar, und beantragte, der Vorſtand möge ſich mit dem Central⸗ 
Gew.⸗Verein der Handelskammer in Gleiwitz und dem Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Verein in Verbindung ſetzen, um an geeigneter Stelle vorſtellig 
zu werden, daß eine Tariferhöhung unterbleiben möge. 
machte den Antrag zu den Ihrigen. e 
Eine davon betraf eine von der Bahn überfchrittene öffentliche Verkehrsſtraße 
im ſüdl. Theile der Stadt, welche Stelle zumeiſt zum Rangiren benutzt wird 


Vereinsvorſtand wird dieſe Frage ſeiner weiteren Erwägung unterbreiten und 
geeignete Schritte zur Abhilfe thun. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


December 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U 
Luftdruck bei 0. 335½¼%/⁰ 29 333,53 33944 07 
Luftwärmme 4% 4 3" 3 + 59 
Dune . 2.129 174,93 zu 48 
Dunſtſättigung 75 pCt. 7; 9905 94 ge 
Wid SW. 1 NW. 3 NW. 2 
Wee heiter. heiter. bedeckt, Regen. 


Breslau, 6. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 82 Em. U.⸗P. — M. 24 Em. 


Berlin, 5. December. Nur mit einigem Widerſtreben machte dich die 
Börſe heute klar, daß ſie wohl in Bezug auf die Initiative auch heute noch 
wie ſonſt leiſtungsfähig, daß ſie dagegen in der Verfolgung vorgeſteckter Ziele 
der Unterſtützung des Privatpublikums bedarf. Wenn dieſe nun aus bekannten 
Gründen wenigſers in i ec Weiſe noch immer auf ſich warten läßt, 
wird es erklärlich, daß die Geſchäftsthätigkeit der Börſe, die ſich wieder nur 


auf die eigene Speculation angewieſen ſieht, einſchrumpft, zufrieden damit, 


daß ihr nicht ai rapide Coursrückgänge die Früchte der letzten Hauſſe⸗An⸗ 
ſtrengungen vollſtändig rauben. Heute fanden es außerdem 10 c oder 
ſcheinbar ſchwarzſehende Börſenmänner in der Ordnung, auf die Gefahr hin⸗ 
zuweiſen, mit welcher der Rückgang der Kohlen: und Eiſen⸗Preiſe die Berg⸗ 
werks⸗ Unternehmungen bedrohe, und jo fanden ſich denn auf dieſem 
Gebiete oft recht beträchtliche Coursabſchläge ein, die nicht ohne Einfluß 
auf den Geſammtverkehr blieben. Disconten find ſehr begehrt und 
dafür ſehr reichlich Geld vorhanden; das geeignete Material bleibt 


indeß knapp. Die öſterreichiſchen Speculationswerthe gaben die Steigerung, 3 


deren fie ſich innerhalb der geſtrigen Börſe erfreuten, vollftändig wieder auf, 


indeß bewahrten ſie doch immerhin den billigſten Coursſtand des Vortages, 


der an ſich ſchon eine Erhöhung gegen frühere Tage repräſentirte. Oeſterr. 
Nebenbahnen zeigten ſich recht feſt und ziemlich belebt, vielfach konnten die 
Courſe Avancen durchſetzen, ſo waren Galizier ſteigend und Nordweſthahn 
rege. In auswärtigen Fonds war keine einheitliche Stimmung zu conſtatiren; 
für Oeſterr. Renten, beſonders in Silberrente trat eine vermehrte Kaufluſt 
auf, auch waren 1860 Looſe und Tabaksoblig. zu Capitalsanlagen geſucht, 
im Allgemeinen blieb aber doch nur der Verkehr beſchränkt. Türken blieben 
zwar zu geſtriger Notiz, trugen aber nur einen matten Charakter. Italiener 
und franzöſiſche Rente mußten ſich Coursreductionen gefallen laſſen. Ameri⸗ 
kaner waren bei ſtillem Geſchäft feſt, desgl. Ruſſ. Fonds, von denen nur 
fd.⸗Anleihen und Bahnen herbortraten. Auch in Preuß. Fonds herrſchte 
Stille bei feſter Tendenz, deutſche zeigt n ſich mäßig belebt. Wriorit. blieben 
unbeachtet, von fremden fanden Lomb. Priorit. und Bonds Begehr, die ruſſ. 
hielten gut Preis. Auf Eiſenb. drückten Realiſationen, was ſich beſonders 
bei den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen bemerkbar machte; Anhalter, Pots⸗ 
damer, Stettiner, Halberſtädter, Hamburger zogen zum Theil an und fanden 
willig Nehmer. Sehr feſt blieben Rumänier, Oberheſſen und Maſtrichter 
waren zu laſſen, Nabebahn und Tamines Landen hielten ſich. Banken ruhig, 
die Tendenz nicht beſonders abgeſchwächt, Disconto⸗Commandit ſtiegen bon 
173% —74 , um indeß eher unter 173 zu ſchließen, Prov.⸗Disconto gaben 
nach; für Darmſtädter zeigte ſich beſte ga e, welche den Cours bis etwa. 
157% hob; ſonſt waren noch beachtet: Berl. Bankv., Centralb. f. Induſtrie; 
Preußiſche Boden, Gewerbe⸗B. und Provinzial⸗Gewerbe⸗B., Badiſche und 
Deutſche Sen na ohne Abgeber. Von Induſtriewerthen waren Braue⸗ 
reien feſt, doch ſtill, Baupereinsbank e auf günſtige Terrainverkäufe 
ſteigend. Hoffmann'ſche Waggon und Königsb. Vulkan verkäuflich. Von 
Bergwerken drückten ſich Gelſenkircheuer um viele Procente, p. Caſſe 139, 
p. ult. 145—38—40, Cölner dürften an 19 pCt. eingebüßt haben, Dortm. 
Union (80%) p. ult. 81 —80% ; Laura (157) p. ult. 155—56% 
war bei Bergwerken mehrfach noch unter Notiz anzukommen. (B. u. H..) 


Berlin, 5. December. [Productenbericht.! Roggen billiger bei 


ziemlich tegem Handel auf Termine. Loco iſt das Geſchäft ſehr fehleppend, 


Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Roggenmehl etwas niedriger. — eizen 
matt, aber nur ſpäte Sichten etwas billiger. — Hafer loco flau. Termine 
ohne Aenderung. — Rüböl ſehr träge und kaum preishaltend. — Spiritus 
eröffnete feſt, wurde ſpäter wieder recht matt, ſchließt aber von Neuem mit 
beſſerer Kaufluſt. 


Weizen loco 72—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


elber märkiſcher — Thlr. ab Bahn bez., Kr weißbunter sol — Thlr. 
ez, gelber — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 87% —884, Thlr. bez., 
pr. Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86% —86% Thlr. bez., pr. 
Ju F 86% Thlr. bez. neue Uſance per April⸗Mai 85% Thlr. bez., 
Juni⸗Juli — Thlr. bez. Gekündigt 6000 Etur. Kündigungspreis 88 Thlr. 
Roggen pro 1000 Kilogr. loco 61—70/ Thlr. nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 60—61¼ Thlr. ab Bahn bez, beſſer ruſſicher 63% Thlr. ab Kahn 
bez., inländiſcher 66—69% Thlr. ab Bahn und frei Haus bez., per Decem⸗ 
ber 68% 63, Thlr. bez., pr. December⸗Januar 65% —63 l Thlr. bez., pr. 
Januar⸗Februar 634 —63% Thlr. bez. pr. Frühjahr 63% —64 63% Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni 6344634 —63% Thlr. bez., Juni⸗Juli 63½—63½— 
63% Thlr. bez. Gekündigt 9000 Ctur. Kündigungspreis 63% Thlr. — 
Gerſte loco 58—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 48—58 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher 54—56 Thlr. bez., böh⸗ 
miſcher 54—56 Thlr., oſtpreußiſcher — ar weſtpreußiſcher — Thlr., gali⸗ 
ziſcher — Thlr., pommerſcher 54—57 Thlr., uckermärker — Thlr. ab Bahn 
bez., per November⸗December 53 7 —54 Thlr. bez., per December Januar 
53% —54 Thlr. bez., per Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 54% 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 55 Thlr. bez. Ge⸗ 
kündigt 1800 Ctur. Kündigungspreis 53% Thlr. Erbſen: Kochwaare 
61—69 Thlr., Futterwaare 56—60 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 1274 
11% Thlr., Nr. O und 1 11½— 10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10%— 
10% Thlr. Nr. O und 1 9%—9% Thlr., pro 100 Kilo unverſteuert incl. 
Sack. Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. November⸗December 11 Thlr. 
26% 27% Sgr. bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 19 Sgr. bez., pr. Ja⸗ 
nuar⸗Februar 9 9 16%—17—16% Sgr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. 
— Sgr. pr. März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Tbl. 


bez, 5 8 
13 —13½ Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt — Etnr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — 


Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 18% Thlr. bez., pr. November⸗De⸗ 
cember 18% Thlr. bez., December⸗Januar 18% Thlr. bez., Januar⸗Februar 
18% Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20% Thlr. 
bez., pr. Maj⸗Juni 21% 21% Thlr. bez. Gekündigt 1600 Cine. Kündi⸗ 
gungspreis 18% Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo 
incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. October⸗November — Thlr. bez. pr. No⸗ 
vember⸗December 9 „9, —9 % Thlr. bez., pr. December⸗Januar 9% 
—9 59 9% Thlr. bez., pr. 1000 aeheat 9% Thlr. bez., pr. April-Mat 
— Thlr. bez. — Gekündigt 1650 Barrels. Kündigungspreis 9%, Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 20 Sgr. bez., pr. 
Vovember⸗December 21 Thlr. 8—4—6 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — 
Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar — u tr. — Sgr. bez., pr. April⸗ 
Mai 20 Thlr. 27 Sgr. bis 21 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 21—21 Thlr. 4 
Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 12—14 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 
Thlr. 26 Sgr. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspr. 21 Thlr. 5 Sgr. 


Poſen, 5. December. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 62%. 
Gek. — Wspl. December 62% bez. u. Gd. December⸗Januar 62% bez. u. 
Gd., Januar Februar 62%, bez. u. Gd., Februar⸗März 62% bez. u. Gd., 
Frühjahr 62% bez. u. Gd., April⸗Mai 62 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 61% bez. 
u. Gd., — Spiritus: pro 10,000 Liter 2 höher. Kündigungspreis 20%. 
Gek. — Liter. December 204—20% —20% bez u. Gd., Januar 20% bez. 
u. Gd., Februar 201 bez. u. Gd., März 20% bez. u. Gd., April 20% 
bei, 115 Gd, . 20 — 206 bez. u. Gd., Mai 20% bez. u. Gd., Juni 
21 bez. u. Gd. ; 

Poſener Markt⸗Bericht. 5 0 beachtet, pro 1050 Kilogramm, 
feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
— Roggen: mittel und ordinär vernachläſſigt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
70—71 Thlr., mittel 66—68 Thlr., ordinär 63—65 Thlr. erſte: 
gefragt, pro 925 Kilogramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 
52—54 Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., 


Die Verſammlung er 
Der Fragekaſten enthielt 6 Fragen. 


und dadurch die Paſſage nicht ſelten 4 —½ Stunde gehemmt wird. Der 
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n, gelbe 45—50 Thlr., blaue 45—46 Thl 


gefragt, pro 1125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — let en: 
flau, pro 


iſatz, pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: 

ogramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — e ge⸗ 

ſchäftslos, pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. 
Wetter: Trübe. f f 


don, 5. December. [Wollauction.] In der geſtern fortgeſetzten 
etion bliebem bei belebten Verkehre Preiſe behauptet. 


: Breslau, 6. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
eſchäftsverkehr ſchleppend, dei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
el 


Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
er & bis 9 Thlr., gelber 7% bis 8% 15 feinſte Sorte 1 otiz 


99 en in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., feinſte 
sorte 7% Thlr. bezahlt. 
4 i verändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
. r. bezahlt. g 

afer war matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 


hlr., Sgr., Pf. 
10 — 
7 25 
7 20 
Sommer⸗Rübſen 8 
Leindotter 5 10 ö 
Raps kuchen behauptet, Tate ch 7276 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat, rothe in feiner Qualität gut gefragt, neue 13—15 % Thlr 
aht weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über 
ſtotiz bezahlt. 
F hymothee gut behauptet, 87 —11 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 


9 

— 8 
— 8 
— 8 
7 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1 5 N en 9 


albank 1020. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbank 119%. Con⸗ 


1 93%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 1084. 1854er 

Looſe —. 

per medio reſp. per ultimo. 

Be Engliſche Wechslerbank 38%. Kaiſer Franz⸗Joſefbahn 222%. 

befl er, öſterr. Looſe geſucht, für Anlagepapiere Kaufluſt. 

ac Schluß der Börſe: Creditactien 239%, Franzoſen 348%, Lombarden 

. rov.⸗Disc.⸗Geſellſch. 89. Silberrente —. 
ankfurt a. M., 5. December, Abends. (Effecten⸗Societät.] 
⸗Actien 238%. Galizier —. Lombarden 180%. 
K al: — 


D 


ſchieden. 
Hamburg, 5. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 10544. Silberrente 6576. Oeſterreich. Creditactien 
204. dio. 1860 er Looſe 91%. a 440. Franzoſen 744. Lom⸗ 
barden 385. Italieniſche Rente 60. ereinsbank 122. Laurahütte 
Commerzbank 92½. dto. II. Emiſ. — Norddeutſche Bank 144%. 
binzial = Disconto = Bank 87. Anglo deutſche Bank 65. dto. neue 
Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 79%. Wiener Union⸗ 
. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
erikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 151. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
t 146%. Bergiſch⸗Märkiſche 110. Disconto 4% PCt. 
Schluß matt. N 5 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 11 Br., 20, 05 Gd., London kurz, 
r., 20, 28 Gd., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 40 Gd., Wien 174, 
r., 172, 50 Gd., Paris 79, 20 Br. 78, 80 Gd., Petersburger Wechſel 
267 00 Br., 265, 00 Gd., Frankfurt a. M. 169, 70 Br., 169, 10 Gd. 
} Hamburg, 5. Dec. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco und 
auf Termine ruhig. Weizen pr. an: pr. December pr. 1000 Kilo 
netto 237 Br., 236 Gld., pr. December : Januar pr. 1000 Kilo netto 
8 Br., 236 Gd., pr. Januar⸗Febr. pr. 1000 Kilo netto 240 Br. 238 Gd. 
April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 262 Br., 261 Gd. — Roggen pr. 
ember 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 1000 
netto 195 Br., 194 Gd., pr. Jan.⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 
Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 195 Gd. Hafer und Gerſte ſtill. — 
i ruhig, loco 61% Br., pr. December —, pr. Mai pr. 200 Pfd. 65. — 
Spiritus feſt, pr. December pr. 100 Liter 100% 54%, pr. ecember⸗ 
januar und pr. Januar⸗Februar und pr. April⸗Mai 53. Kaffee ſehr ange⸗ 
nehm; Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 
13, 40 Br., 13, 30 Gd. pr. December 13, 30 Gd., pr. Januar⸗März 
13, 50 Gd. — Wetter: Regen. 
Hamburg, 5. December. 
Silberrente —. Amerikaner 
eſterr. a 204. 
n 


Et 
5 


O Kasch au-Oderberg 8 


1} 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5% , good middl. Dhollerah 4%, middl. un 4%, 
fair Bengal 4, fair Broah 5%, new fair Oomra 6, good fair Oomra 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 3%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 

Upland nicht unter good ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 8% D. 
Mancheſter, 5. December, Nachmittags. 12r Water Armitage 9, 12r 
Water Taylor 10 (, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14, 30r 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13, 40r Medio Wilkinſon 14%, 36r 
arpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
55 17, Printers % "so g Apfd. 123. Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
t. . 

| zen, 5. December. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
0 f Amſterdam, 4. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen geſchäftslos, pr. März 386. Roggen loco un 
perändert, pr. März 255%, pr. Mai 245. Raps pr. April 380 Fl. Rüböl 

34 /, pr. Herbſt 1874 38%, pr. Mai 86%. — Wetter: Trübe. 


Günſtig, Speculationswerthe belebt, Bahnen ſteigend, Banken theilweiſe 0 RL 


Poln. Pfandbr. III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr, 


5 Wechsel- Course. ; 
Amsterdam250Fl. 
do. do. 
Augsburg 100 Fl, 
Frankf.a.M.100F1. 
Leipzig 100 Thlr. 
London 1 Lst... 
Paris 300 Fres, . 
Petersburg 100 SR. 
Warschau 90 SR. 
Wien 150 Fl. 
de, do. 


2 M. 5½ 140 bz. 
2 M. 5 56.18 G. 


Freiw. Staats- Anleihe 
Staats-Anl, 4½ ige 
do. consolid, 
do. 4% ige. 
Stuats-Schuldscheine . 
Prüm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 
Pommersche 
Posensche 
Schlesische 
Kur- u, Neumärk, 
Pommersche 
Posensche 
Preussische . 4 
Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3%, 


Rentenbriefe. Pfandbr, 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 G. 4 
Badische 36 FL-Loose 384, B. 
Braunschw. Präm.-Anl. 221% bz. G. 
Oldenburger Loose 371, bz. 


Louisd’or 128 Dollars 1.11% G. 
Sövereigns 6.22%, G Fremd. Bkn, 994% b. 
Napoleons 5 10%, bz Oest. Bkn. 88 70 ba, 
Imperials 5.15%, G. Russ. Bkn, 81 4, bz. 


Hypotheken- Certificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 
Unkünd, do. RR 
do. rückbz. à 110 
do. do, do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 
do. III. Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B, 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
Meininger Prüm.-Pfdb. 
Oest. Silberpfandbr,. . 2 
do, Hyp. Crd. Pfndb.5½ 66 B. 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B.4½ 100 bz. G. 
Pfdb.d.Oest.Bd,-Cr.-Gs,|5b 84 B. 
Südd. Bod,-Cred,-Pidb./5 101 bz. 
Wiener Silberpfandbr.5½ 61 bz. G. 


101%, bz. 


a 


rana 


. Papierrente „.. 
» Lott.-Anl. v. 60. 
. 54er Präm.-Anl. 
. Credit-Loose ., 
„ 64er Loose 
„ Präm.-Anl. v. 64 

do. 1866 


Allg 


do, 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. 


Amerik. 6% Anl. p. 1882 
do. do. p. 1885 
do. 50% Anleihe 

Französische Rente 

Ital. neue 5% Anleihe 

Ital. Tabak-Oblig. 

Raab-Grazer 100 Thlr. L. 

Rumänische Anleihe 

Türkische Anleihe 

Ung.5% St. Eisenb. Anl. 

Schwedische 10 Thlr.-Loose — 

Finnische 10 Thlr. Loose 9%, G. 


FF r 


Eisenbahn- Prioritäts-Aotien. 
Berg.-Märk. Serie Il, „44,100, G. 
do. III. v. St. 3 ½ g. 3½ 83 52. B. 
do. do. VI. 4½ 9940 bz. 
do. Nordbahn 5 102% bz. 
Berlin-Görlitz 5 1103 6, 
0. 5 
Breslau-Freib Litt. D. 
do, 9. 8. 
do. do. II. 
Cön- Minden. . . III. 
do. Sr 
do, Ve 
do. . 
Halle-Sorau-Guben . 
Hannover- Altenbeken. 
Märkisch- Posener 5 
Niederschl.- Märkische. 
do. do. III. 
do. do. IV. 
Oberschles. 4. 4 
do. B b 


. Rrieg-Neisse, 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 
do. 


do. 


do, II. Em. 

5 do. III. Em 
Ndrschl, Zwgb. Lit. 0.15" 
do, do. do. P.; 
Ostpreuss. Südbahn. „|5 
Rechte Oder-Ufer-B, .|5 
Schlesw, Eisenbahn 


Chemnitz-Komotau .. 
Dux-Bodenbach . . 46 
Prag-Dux 5 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 
do. do. neue. 


Ung. Nordostbahn.. . 
Ung. Ostbahn 
Lemberg Czernowitz 
do do. . 
do. do. III. 
Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
Oesterr.-Französische , 
do, do. neue 
do. südl Staatsbahn 
do, 
do. Obligationen 
Warschau-Wien II. 
do. A 

do, 0 8 


— 
AAN =D DANA 


Bank-Discont 5 pr. Ot. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct. 


10 J. 5% 141½ bz. B. 


se 

Divid. pro] 1871 
Aachen-Mastricht.| 8, 
Berg.-Märkische , Th 
Berlin-Anhalt. 18 

do. Dresden“ — 
Berlin-Görlitz .„.| 0 
Berlin-Hamburg . 10% 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Potsd, Magd. 14 


Berlin-Stettin . 11 ½ 
9 
9% 


Böhm. Westbahn, 
Breslau-Freib. . . 
do, neue 
Cöln-Minden , 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb,. . 
Dux-BodenbachB, 
Gal.Carl-Ludw.B, 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr,Rudolphb,| 5 
Ludwigsh.-Bexb.. 
Märk.-Posener 0 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig 16 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh,. 
Niederschl,- Märk, 
Oberschl. A. u. C. 
do. E 8 
do. 55 704 8 
Oester.-Fr. St.-B.. 
Oest. Nordwestb., 
Oester südl. St.-B. 
Ostpreuss. Südb.. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische . 10 


Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän, Eisenblın, 
Schweiz Westbhn, 
Stargard-Posener, 
Thüringer 


Berlin. Nordbahn 
Breslau Warschau 5 
Halle-Sorau-Gub., 5 
Hannover-Altenb | 5 
Kohlfurt Falkenb,| 2Y, 
Märkisch-Posener 15 
Magdeb.-Halberst.| 30% 
do. Lit. C.] — 


Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. .| 5 
Rechte -U.-Bahnf 5 
Rum (40% Einz.) 
Saal-Balın 


SSS 


D . 


* 


Bank- und Industrie-Papiere. 
Te 5 


Anglo DeutscheBk 
Allg Deut Hand. 
Berliner Bank. , 
Berl. Bankverein. 16 
Berl. Kassen-Ver 
Berl.Handels-Ges. 
Berl, Lomb.-Bank, 
Berl. Makler-Bank 252 
Berl. Prod.-Makl. 35 — 
Berl. Wechslerbk. 12½ 
Brau schw. Bank. 8½ 
Bresl. Disc,-Bank 
Friedenthalu. Co 18 


Bresl. Handels-G. 
Brest, Maklerbank 
Bresl, Mkl.-Ver. B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl Wechslerb. 
Oentralb f. Genos. I 
Coburg. Cred.- Bk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Crèditbk. 15 
Darmst. Zettelbk, 
Dessauer 
Deutsche Bank 
Deutsche Unionsb. 
Disc,-Com.-A.. 2 
Genossensch.-Buk 
do. junge 
Gwb. Schuster u. C. 
Görlitzer Ver.-Bk. 
Goth. Grundered.B 
Hamb.Nordd.Bnk 
do. Vereins-B. 
Hannov. do. 
do, Disc.-Bk. 
Hessische Bank . 
Königsb, do., 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip. Cred.-Bank. 
Luxemburger do. 12 
Magdeburger do. 
Meininger do. 
MoldauerLds. Bk. 6 
Ndrschl. Cassenv. 
Nordd,Grunder.B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd.Product.-BK. 
Posener Bank 6 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 
Preuss, Bank-Act. 
Pr. Bod. Or.-Act. B. 
Pr. Cent.-Bod,-Or 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk, 
Sächs. B. 600% J. S. 
Sächs. Cred.-Bank 
Schles. Bank-Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Ver.-Bk. Quistorp 15 
Weimar. Bank. 7 
Wiener Unionbk. 16 


120% 
140 


Baugess. Plessner. 
Berl. Eisenb.-Bd.A 
6, Kisenbahnb-G, 
do.Reichs-uCo.-E 
Märk., Sch. Msch. G. 
Nordd.Papierfabr 
Westend, Com,-@.|16 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schl. Feuervers, , 


Donnersmarkhüt. 
Königs- u Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Minerva 
Moritzhütte 
OSchl,Eisenwerk, 
Redenhütte . 
Schl Kohlenwerk 
Schles.Zinkh.-Act, 
do. St-Pr.-Act, 
Tarnowitz. Bergb, 
Vorwärtshütte . . 


Baltischer Lloyd. 
Bresl Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver, Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei, 
Görlitz. Eisenb.-B, 
Hoffm'sWag.-Fab. 
O. Schl. Eisenb. B. 6 
Schl«s. Leinenind, 
8.Act. Br. (Scholtz) 
do, Porzellan 
Schl, Tuchfabrik 
do,Wagenb.-Anst, 
Schl. Wollw.-Fabr. 


i Z. B. 
97% bz 


151451 bz 
108 bz. G. 


bz. 

bz 

103½ 4 ½ b. 
3 a 


NSA 
= 


82 75 bz 


E 


5 
5 
5 
5 
5 
5 
31 


. 1 
280% bd. 
5 102½ b0. 


65 G. 


1657 b. 
104% bzB. 


68 G. 
1361, 6% bz. 
62½ bz&. 
25 B. 


Du 
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licher Ereigniſſe der Gegenwart 


nächſten Termine verfügen wird. 5 


Weichend. a Silit 
Bremen, 5. December. P 
Mk. 50 Pf. bezahlt. a f 

Telegraphiſche Depe f 
1 gu au äh 5 
aris, 5. December. Die Dreißiger⸗Commiſſio 5 
Präſidenten, Cézanne zum erſten Schriftführer e b 1000 90 80 
ihre Sitzungen jedes Mal Mittwochs und Freitags 19 0 oſſen, 
Verſailles, 5. Derember, Abends. Die Nationalverſamm 
erklärte auf eine bezügliche Anfrage des Großſiegelbewahrerzz 25 
Prüfung der Loyalität des Belagerungszuſtandes gehöre zur Com 5 
tenz der Gerichte; die Verſammlung habe nur mit der volliſcen 
Seite der Frage zu thun. Die Inbetrachtnahme des Schölcherſchen 
Antrages auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes im Seine⸗Departe⸗ 
ment wurde mit 403 gegen 216 Stimmen abgelehnt. 8 
London, 5. December. Die türkiſche Regierung hat der engliſchen 
Geſellſchaft für den Bau der Varnaer Eiſenbahn Rimeſſen zur Be⸗ 
11 der am 30. Juni d. J. fällig geweſenen Zinſen zugehen 
aſſen. 
nothleidend geweſenen Coupons von den Privritäts-Obligationen, ſon⸗ 
dern ergiebt auch noch einen Ueberſchuß für die Stammactien. 
Auszahlung ſoll ſofort nach dem Incaſſo der Rimeſſen erfolgen. 
London, 5. December, Abends. Von den auf die neue ruſ 
1 gezeichneten Beträgen kann nur ein Zwölftel berückſicht 
werden. 0 
London, 5. Decbr. Von den „Daily News“ wird heute di 
neue vom Papſte erlaſſene Encyelika einer Betrachtung unterzogen un 
dabei ausgeführt, daß, wie ſich aus der Enchelika ſelbſt ergebe, de 
Kampf, in dem ſich der Papſt mit den Regierungen des Seftlande 
befinde, nicht freiheitliche Tendenzen, ſondern lediglich die Befeſtigun 
und Vermehrung der perſönlichen Macht des Papſtes verfolge. Der 
Papſt könne ſich deshalb auch nicht beklagen, wenn er in ſolche f 
Kampfe dem Kriegsglücke unterworfen ſei und unterliege. g 
Dublin, 5. Deebr. In einer von den Orangiſtengeſellſchaften 
und anderen proteſtantiſchen Vereinen Irlands geſtern hier abgehalte⸗ 
nen, von Caldbeck präſidirten Verſammlung wurde auch der Briefe 
wechſel des deutſchen Kaiſers mit dem Papſte beſprochen und darauf 
hingewieſen, daß die engliſche Regierung die vom Kaiſer Wilhelm dem 
Papſte gegenüber eingenommene Stellung ſich zum Vorbild dienen 
laſſen müßte. s 
Newyork, 5. December. Nachrichten aus Havanna zufolge it 
die Mehrzahl der Bevölkerung einer unmittelbaren Herausgabe des, 
„Virginius“ an die Unionsregierung abgeneigt. Man hofft, die! 
Unionsregierung werde von dieſer Forderung abſtehen und darein 
willigen, daß eine neutrale Macht als Schiedsrichter über die Nationg⸗ 
lität des „Virginius“ entſcheide und die Herausgabe dann mittelbar 
erfolge. Die Kaufleute Havannas beriethen in einer Verſammlung die 
Mittel, um im Kriegsfalle Schnelldampfer als Kreuzer auszurüſten. g 
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[Europäiſche Minen und Gegenminen.] Folge von „Um Scepter | 
und Kronen“. Zeitroman von Gregor Samarow. Es iſt nicht Geſchichte, 
welche uns Samarow erzählt, aber er giebt uns Darſtellungen weltgeſchicht⸗ 
in eie Form. Die diplomatiſchen 
litiſche Getriebe ein, geben uns ein treues 


Geſpräche führen uns in dieß po 


Abbild der Charaktere und laſſen uns die Motive und den Urſprung den 


diplomatiſchen Thätigkeit erkennen. Wir heben nur das hochintereſſante Ger 
ſpräch hervor, das Bismarck mit Benedetti hielt, kurz bevor er in die Sitzung 
des Reichstag ging, in der Bennigſen die Regierung wegen Luxemburg inter⸗ 
pellirte. Mag der pfendonyme Verfaſſer nun der frühere hannöveriſche Re⸗ 
gierungsrath Meding ſein, oder ſonſt wer, immerhin iſt es ein Mann, der 
den leitenden Perſönlichkeiten namentlich Deutſchlands ſehr nahe 75 muß. 

— Die Leſer dürfen wohl geſpannt ſein auf die Fortſetzung des Romans, 
der uns die europäiſche Verwicklung von der luxemburger Frage an bis 
zum Ausbruch des großen Krieges weiter erzählen wird. 7 


[ Weltgeſchichte von Ferd. Schmidt.] Die vor vier pier Jahren bo 
gonnene Weltgeſchichte“ des beliebten Volks⸗ und rs Gg f tellers Fer | 
dinand Schmidt, mit Illuſtrationen von Profeſſor Georg Bleibtreyn 
(Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin), ift nunmehr vollendet. Wir 
be 1 1 das Werk, welches aus vier Bänden beſteht, deren jeder ein für 
ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet und einzeln käuflich iſt, auf dem Weihnachts 
Büchermarkt mit aufrichtiger Freude, da daſſelbe dem deutſchen Volke eine 
unverſieghare Quelle gründlicher Bildung und der deutſchen Jugend den 
reichhaltigſten und faßlichſten Stoff zur Belehrung bietet. Der leicht fließende 
Styl, die erzählende Schreibart, ſowie die urdeuſſche Färbung werden dieſes 
vorzügliche Werk bald zu einem beſonderen Liebling in allen Schichten des 
Publikums machen. Bye, 


Vierzehn Jahre Aube im Gefängniß!]! Aus € 
Tür man: Vor 14 Jahren würde ein Deutſcher, Namens 

berger, im hieſigen Städtchen der Ermordung feines Kindes angeklagt, pro: 
zeſſirt und 1100 Strange verurtheilt. Schon damals waren feine Nach bam 
von ſeiner Unſchuld überzeugt und reichten bei der „Court of Pardons“ eine 
Petition ein, die denn auch zur Folge hatte, daß die Strafe zu lebensläng⸗ 
licher Haft umgewandelt wurde. Vierzehn Jahre hat der Verurtheilte als 
Ausgeſtoßener der menſchlichen Geſellſchaft im Staatszuchthauſe zugebracht, 
bis por Kurzem deſſen Frau auf ihrem Todtenbette ſich als den ſchuldigen 7 
Theil bekannte. Die Bürger Egg Harbors haben ſofort Schritte gethan, 
um die Entlaſſung des an Leib und Seele Gebrochenen zu veranlaſſen, 
und hoffen dieſelben, daß die „Court of Pardons“ dieſelbe in ihrem 
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— 


Bekanntmachung. Ä 


An der hieſigen katholischen Stadt: 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle alsbald 
zu beſetzen. f } 

Das Gehalt regulirt ſich nach den 
Dienſtjahren des Anzuſtellenden und 
zwar wird außer dem Minimalgehalt 
von 250 Thlr. für jede fünf Dienſt⸗ 
jahre ſeit dem Tage der erſten defini⸗ 
tiven Anſtellung, ohne Rückſicht an 
welchem Orte dieſelbe erfolgt iſt, eine 
Mache von 50 Thlr. gewährt. Das 

aximalgehalt beträgt zur Zeit incl. 
Wohnung und Heizung jährlich 500 | 
arl] Thaler. 1 1 
[Bewerber haben ihre Geſuche unter 
Beifügung der Zeugniſſe alsbald, 
ſpätens aber bis zum 25. December 
3. Etage, 2 große Stuben, Küche mit d. N an uns ALLEN, 21844 
Waſſerleitung und Zubehör, bald oder] Rybnik, den 30. Ne 
von Neujahr ab. [5196] Der Magiſtrat. 


Echt Astrachaner Caviar, 


rau und großkörnig, offerirt in Gebinden jeder beliebigen Größe 1285 hu } 


Brutto⸗Gbd. 1% Thlr. \ 
A. Jurasky in Myslowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


ERS 


101 enthaltend: 25 Stüc 
ellendall, Ohlauerſtr. 64 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 6. Dec. Zum 13. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

Sonntag, den 7. Dechr. „Tann⸗ 
häuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von Richard 
n Es find ch zwei 

inden nur noch zwei 

Gaſtvorſtellungen des Herrn € 

Helmerding ſtatt. wi 


Zu vermiethen find Kloſterſtraſſe 2, 


Der Betrag derſelben reicht nicht blos aus zur Einlöſung der ö 


ovember 1873. 


4 


